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Telegranme.
Berlin, 5. Oktober. Unter dem Vorſitz des Generals z. D

v. Renthe hat ſich ein Komitee gebildet, welches die Errichtung
eines Denkmals für Prinz Friedrich Karl in Metz bezweckt
Der Kaiſer hat ſeine Zuſtimmung hierzu ertheilt.

Berlin, 6. Oktober. Die „Poſt“ erfährt betreffs des Ueberfalls
der Deutſchen Miſſionsſtation Moilim, daß die chineſiſche Regierung
auf die Vorſtellungen des deutſchen Geſandten in Peking die Be
ſtrafung der Schuldigen, ſowie Schadenerſatz zugeſagt und einen
Provinzial-General mit Truppen zur Wiederherſtellung der Ordnung
nach dem genannten Orte entſandt hat.

Berlin, 5. Oktober. Die finanzielle Lage des Fürſtenthums
Wal deck, welches bekanntlich von Preußen auf Grund des An
nektionsvertrages verwaltet wird, hat ſich ſo un günſtig geſtaltet-
daß im nächſtjährigen Etat ein Mehr-Zuſchußz von 90 000 M. be
antragt werden wird. Bisher betrug derſelbe 310 000 M.

Berlin, 5. Oktober. Nach einer hier eingegangenen amtlichen
Nachricht iſt der langgeſuchte Mörder Richard Erpel in Bautzen
verhaftet worden.

Nürnberg, 5. Oktober. Bei ſtarkem Andrange des Publikums
verhandelte geſtern die hieſige Strafkammer gegen den des Poſt
diebſtahls vom 23. Januar angeſchuldigten Poſtbeamten Zeh.
Derſelbe wurde zu 11 Jahren Zuchthaus, ſowie 10jährigem Ehren-
verluſt verurtheilt. Die der Mitſchuld Angeklagten erhielten ſämmtlich
Strafen von 5 Monaten bis zu einigen Jahren. Die Ehefrau des
Zeh wurde freigeſprochen.

Wien, 5. Oktober. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, gab
der Miniſter Carp dem Miniſterium ſeine feſte Abſicht kund, ſeine
De miſſion einzureichen.

Wien, 5. Oktober. Der geſtern unter dem Vorſitz des Kaiſers
abgehaltene erſte Miniſter rath des neuen Kabinets ſoll angeblich

die Aufhebung des Prager Ausnahmezuſtandes be
ſchloſſen haben.

Amſterdam, 5. Oktober. Geſtern bewegte ſich ein Zug von
mehreren tauſend Perſonen, unter denen ſich ausſtändige Zigarren
uad Diamantardeiter befanden, durch die Straßen. Es
kam zu einem Zufammenſtoß mit der Polizei. Die Menge
warf mit Steinen, worauf die Polizei die Menge mehrere Male mit
blanker Waffe angriff. Ein Poliziſt und mehrere Arbeiter wurden
verwundet. 3 Verhaftungen wurden vorgen ommen. Um Mitternacht
war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Paris, 5. Oktober. Jn militäriſchen Kreifen glaubt man, die
fliegende Colonne des Generals Duchesne ſei in Tananarivo am
30. September oder 1. Oktober eingetroffen, die Nachricht werde aber
erſt am 7. oder 8. Oktober in Paris eintreffen können.

Paris, 5. Oktober. Der König Karol von Portugal, der
geſtern Abend 6 Uhr hier eintraf, wird der heutigen Beiſetzung
Paſte urs beiwohnen.

London, 5. Oktober. Der Sturm an der britiſchen Küſte
hat ſich erneuert. Viele Schiffbrüche werden gemeldet, bei welchen
eine große Anzahl Menſchenleben umkamen. Brigg „Haaghet“ litt bei

Jlfracombe Schiffbruch. Die Bemannung und ein Mädchen wurden
mittelſt Raketen gerettet. Auf der See vor Liziard wurde ein
großer öſterreichiſcher Dampfer in Noth ſignaliſirt. Ein Schlepp
dampfer und ein Rettungsboot ſind zur Hülfe ausgegangen. Zwei
vor Stilli in Noth gerathene Dampfer ſind gerettet.

London, 5. Oktober. Wollauktion. Preiſe behauptet bei
lebhafter Betheiligung.

London, 5. Oktober. Eine amtliche Bekanntmachung vertagt
das Parlament noch bis zum 23. Dezember.

Madrid, 5. Oktober. Die Kreuzer „Marie“ und „Enſada“
haben Befehl erhalten, ſofort nach Cuba in See zu gehen.

Konſtanutinopel, 5. Okt. Die Vermuthung, daß der Zuſammen
tritt der Botſchafter aus Anlaß der blutigen Vorgänge in den
Straßen der Stadt einen gemeinſamen Ein ſpruch der Groß
mächte bei der Pforte zeitigen werde, wird als unrichtig be
zeichnet. Ein ſolcher Schritt ſei nicht beabſichtigt, da die Großmächte
von der Berufung Kiamils eine Beilegung der vorhandenen
Schwierigkeiten erwarte.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat geſtern Abend um 8 Uhr von

Trakehnen aus mittelſt Sonderzuges die Reiſe nach Jagdſchloß
Hubertusſtock angetreten. Die Ankunft in Eberswalde dürfte

heute Vormittag kurz nach 10 Uhr erfolgen, von wo ſich Seine
Majeſtät mit der Kaiſerin zu Wagen nach Hubertusſtock be
geben wird.

Ueber die weiteren Reiſedispoſitionen des Kaiſers
wird berichtet, daß derſelbe ſich am 14. d. Mts. früh von
Eberswalde nach Wiesbaden begiebt, wo einige Stunden ſpäter
auch die Kaiſerin eintrifft. Der Kaiſer wird ſich gleich nachſeiner Antnſt zur Feſtvorſtellung ins Königl. Theater daſelbſt

begeben und ſodann noch in derſelben Nacht mit der Kaiſerin
nach Kurzel reiſen, wo bekanntlich die Einweihung der evan
geliſchen Kirche ſtattfinden ſoll. Jn dem nahegelegenen Schloß
Urville wird das Kaiſerpaar einen Aufenthalt nehmen. Am 18. Oktober erfolgt die Reiſe des Monarchennach Wörth zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals und

im Anſchluß hieran die Fahrt nach Froſchweiler zum Beſuchdes r Dürckheim, worauf die Weiterfahrt nach Straß-
burg und am 19. Oktober die Rückkehr nach Berlin erfolgt.

Wie nachträglich bekannt wird, hat der Land wirthſchaft s
miniſter Frhr. von Hammerſtein ſich Anfang dieſer Woche
einige Tage in Rominten beim Kaiſer auf der Jagd befun-
den. Die Miniſter traf am Dienstag Abend mit dem Obervpräſi-
denten Grafen Bismarck aus Rominten in Höngsberg ein und begab
ſich am Mittwoch nach Berlin zurück.

Die Beurlaubung des Prinzen Heinrich hat zu allerleimüßigem Gerede Anlaß gegeben und namentlich ſind es die

engliſchen Blätter, die ſich das Thema nicht entgehen laſſen.
Mit einem unglaublichen Aufwand von Kombinationsgabe wird
erörtert, daß eine Contraverſe zwiſchen dem Kaiſer und dem
Prinzen Heinrich die Urſache des Urlaubsgeſuches geweſen ſei

Einzelne Blätter wiſſen auch von Verſöhnungsverſuchen zwiſchen
den beiden hohen Perſönlichkeiten zu erzählen und behaupten, die

Königin von England ſowohl wie die Kaiſerin Friedrich hätten in
der Richtung ſich ſehr e frig bemüht, ohne aber bisher einen
Erfolg zu erzielen. Ueber den Grund des angeblichen
Zwiſtes gehen die Mittheilungen auseinander. Während

B. die Daily News ſich berichten laſſen, entſcheidendeKragen der Flottenorganiſation ſeien der Ausgangspunft der Dif-

ferenz gewefen, wiſſen andere Blätter ganz genaue Einzelheiten über
den Disput zu verlautbaren und ſtellen die Sache dar, als ob der
NordOſtſee- Kanal und ſeine ſtrategiſche Benutzung im Ernſtfalle
das Objekt der Meinungsverſchiedenheiten der beiden Fürſtlichkeiten
geweſen ſei.

Daß an dem Allen kein wahres Wort, wenigſtens nicht in
dieſem Zuſammenhang iſt, geht ſchon daraus hervor, daß, wie
uns ſoeben telegraphiſch gemeldet wird, Prinz Heinrich demnächſt

r zweiten Chef des Leibhuſaren- Regiments
r. 1 in Danzig ernannt werden wird, deſſen erſter Chef be

kanntlich der Kaiſer iſt.
Wie der Petersburger Korreſpondent der „Köln. Ztg.“

erfährt, beſteht das Geſchenk Kaiſer Wilhelms an den
aren in einem von Sr. Majeſtät ſelbſt entworfenen allegoriſchen
ilde: Die europäiſchen Kulturmächte, bedrängt von der gelben

Race. Oberſt von Moltke hat geſtern die Rückreiſe nach
Deutſchland angetreten. Der Oberſt bringt ein eigenhändiges
Antwort ſchreiben des Zaren für den Kaiſer
Wilhelm mit.

Der Bundesrath wird bald nach ſeinem Wieder
e ſich auch mit der Berathung von Reſolutionen

aſſen, welche der Reichstag in ſeiner letzten Tagung ang e
nommen hat. Die Zahl dieſer Reſolutionen iſt bekanntlich
recht groß geweſen. Einige von ihnen haben inzwiſchen ihre
Erledigung ge ſo die Reſolutionen bezüglich der Berufs
und Gewerbezählung bei der Vornahme derſelben im Juli d. J.
und diejenigen welche den einjährigen Dienſt der Volks-
ſchullehrer betrafen. Trotzdem harren noch recht viele Reſolutionen
der Erledigung durch den Bundesrath. Wir erinnern nur an
die auf die Küſtenfrachtfahrt, die Beſeitigung der Haus-
n in den Schutzgebieten, den Quebrachoholzzoll bezüglichen
owie diejenigen, welche bei der Etatsberathung zur Annahme

gelangten. Die Vorbereitung der Beſchlußfaſſung des Bundes
raths in verſchiedenen der erwähnten Fragen iſt ſchon ſeitlängerer Fat im Gange, immerhin wird die Erledigung einiger

Gegenſtände noch mit Schwierigkeiten verknüpft ſein. Man
wird deshalb kaum darauf rechnen dürfen, daß die Zuſammen-
ſtellung der Entſchließungen auf die Reſolutionen des Reichs
tages, wie dieſe dem letzteren alljährlich unterbreitet zu werden
pflegen, diesmal ſchon bald nach der Eröffnung der nächſten
Tagung wird vorgelgt werden können.

An leitender Stelle hatten wir geſtern darauf hingewieſen,
daß unſer politiſches Verhältniſßz zu Rußzland zur Zeit ein
ſehr ernſtes ſei; wir hatten damit geſchloſſen, daß es zunächſt
die Aufgabe der deutſchen Diplomatie ſein müſſe, ſich mit
Rußland zu verſtändigen; in ähnlichem Sinne leitartikelt
die Kreuzzeitung, indem ſie ausführt, daß die ruſſiſche
Diplomatie noch nie ſo unruhig geweſen ſei, wie jetzt. Gegen
Oeſterreich und Jtalien zeige ſie ſich direkt feind-
ſog gegen Deutſchland unfreundlich; das Blatt

ießt:ſch „Mehr als je hat Deutſchland die Pflicht, auf der Wacht zu

ſtehen, da alle jene Konfliktsmomente, mit denen Frankreich und
Rußland ſo eng verwoben erſcheinen, jederzeit eine ernſie Wendung
nehmen können.“

Die internationalen Verhandlungen über eine gleich
mäßige Herabſetzung und ſpätere Abſchaffung der Zucker-Ans-
fuhrprämien dauern, dem Vernehmen der Nationalztg.
nach, zwiſchen den Ländern, welche ſolche Prämien zahlen, fort,
und die Hoffnung, zu einem poſitiven rin zu gelangen,
wird um ſo weniger aufgegeben, da alle betheiligten Staaten,
insbeſondere auch Frankreich, in ihrer Finanzlage einen An
trieb haben, auf die Beſeitigung der Prämien hinzuarbeiten.
Wie bekonnt, war zuerſt zwiſchen dem deutſchen Reiche und
Oeſterreich- Ungarn eine Borverſtändigung angebahnt worden;
alsdann hat das Wiener Kabinet die Führung der Verhand-
lungen mit der franzöſiſchen Regierung übernommen, die nicht
ausſichtslos erſcheinen.

Zu der Erſatzwahl im Reichstage in Dortmund fordert
der „Correſpondeut des Bundes der Landwirthe“ die Bundes
mitglieder auf, ſich lieber der Wahl zu enthalten, als den
nationalliberalen bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes Möller
g wählen. Wir zweifeln daran, daß ſich die Correſp. des

undes der Landwirthe in dieſem Fall darüber klar geworden
iſt, welche Folgen für den Bund ſelbſt eine derartige indirekte
Empfehlung des ſozialdemokratiſchen Kandidaten haben kann und
hoffen zuverſichtlich die demnächſtige Ausgabe einer anderen
Parole.

Jm „Vorwärts“ leſen wir
„Aus einer uns als zuverläſſig bekannten Quelle erfahren

wir, daß Herr von Hammerſtein ſich ſchon vor einiger Zeit in

Havre auf einem Salondampfer der Compagnie Transatlantique
nach Amerika eingeſchifft hat. Man nimmt nun an, daß er ſich
dort nach Waſhington gewandt habe, woſelbſt ein Verwandter von
ihm im Reichsdienſte thätig iſt.

Es iſt anzunehmen, daß das ſozialdemokratiſche Blatt in
dieſem Falle ausgezeichnet unterrichtet iſt

Nach dem Reichs-Anzeiger wird am 8. ds. der Fernfprech-
verkehr von Berlin und Hamburg mit Kopenhagen er-
öffnet. Die Gebühr für 3 Minuten beträgt 3

Wie man zur Landesverrathsaffaire mittheilt, wird Herr
von Tauſch erft Anfang der nächſten Woche von ſeiner neuen Reiſe
nach Köln zurückerwartet. Ueber den weiteren Verlauf des Ermitte
lungsverfahrens werden im Generalſtab laufende Vorträge gehalten.

Die Fortſetzung der Jnuterpellation über die Fuche-
mühlAffaire im bayriſchen Landtag. Jn der geſtern fortgeſetzten
Diskuſſion über die Jnterpellation Schädlers, betreffend die Vor
gänge in Fuchsmühl, erklärte der Miniſter Freiherr
v. Crailsheim, man könne das Minſſterium ſchwerlich
für Handlungen untergebener Organe, von denen es nicht
rechtzeitig benachrichtigt worden ſei, verantwortlich machen.
Wir leben in einem Rechtsſtaate, in dem die Selbſthülfe verboten
ſei, und der Schutz des Privateigenthums die erſte Pflicht der Be
hörde ſei. Der Bezirksamtmann habe pflichtgemäß gehandelt. Wenn
ein Abgeordneter aus der Vermittlung des Re, ierungspräſidenten
im Falle Stern eine Parteilichkeit der Regierung folgere, ſo beweiſe
gerade der auf das Gutachten des Miniſterraths erfolgte abſchlägige
Beſcheid des Gnadengeſuches unſere Unparteilichkeit. Die Frage der
Reviſion der beſtehenden Geſetze, damit auch des Forſtgeſetzes,
bedarf einer ernſtlichen, ruhigen Prüfung welche in Gemein
ſchaft mit der Kammer vorzunehmen, die Regierung
gern bereit iſt. Miniſter v. Feilitz ſch wies darauf hin, daß der
Bezirksamtmann bis zum letzten Augenblick ſein Möglichſtes zur
Erhaltung des Friedens gethan habe. Die Hauptſchuld an den
unglücklichen Ereigniſſen bleibe der ſeitens der Fuchsmühler geleiſtete
Wid rſtand. Finanzminiſter v. Rie del bezeichnet eine Abänderung
der Lehensgeſetze unter der Regentſchaft nach der Verfaſſung als
unmöglich. Dagegen werde eine Reform der Beſtimmungen über
die Ablöſung von Raturalleiſtungen ernſtlich erwogen.

Jn den für den ſozialdemokratiſchen Parteitag beſtimmten
von uns bereits mehrfach erwähnten Bericht der ſozial-
demskratiſchen Reichstagsfraktion heißt es mit Bezug
auf die Vorgänge vom 6. Dezember vorigen Jahres

„Unſere Fraktion wollte, wie ſtets, dem Beginn der erſten
Sitzung im neuen Hauſe am 6. Dezember fernbleiben, da dieſe
der Präſident mit einem Hoch auf den Kaiſer zu eröffnen pflegt.
Durch Zufall waren jedoch einige unſerer Abgeordneten im
Sitzungsſaal, ehe das Hurrahrufen vorüber war, und blieben
während deſſelben ſitzen.“

Diefe Angabe e derjenigen, welche der Partei
kretär und Reichstagsabgeordnete Fiſcher in einer Berliner
erſammlung gemacht hat, nach welcher es ſich nicht um

einen „Zufall“ handelte, ſondern Abſicht vorlag. Des Weiteren
wird mit Behagen ausgeführt, wie die beantragte ſtrafrechtliche
Verfolgung des Abgeordneten Liebknecht aus dieſem Anlaſſe
vom Reichstage abgelehnt worden ſei. Ueber den
Grund, weshalb die Fraktion auf die Stellung eines
zweiten Vizepräſidenten verzichtet habe, wird geſagt:

„Unſere Fraktion hatte beſchloſſen, diesmal von dem ihr zu
ſtehenden Recht Gebrauch zu machen, und ein Fraktionsmitglied
zum Schriftführer vorzuſchlagen. Es war bisher im Reichstage
üblich, die 8 Schriftführer je nach der Stärke der Fraktionen zu
wählen von 323 Wählenden erhielt jedoch das von uns vorge
ſchlagene Fraktionsmitglied nur 63 Stimmen, weil die Fraktion
auf private Anfrage hatte erklären laſſen ihr Vertreter werde ſich
nicht an der höfiſchen Repräſentation betheiligen, zu der auch weder
Verfaſſung noch Geſchäftsordnung verpflichten. Aus dieſem
Grunde verzichteten wir auch auf die zweite Vicepräſidentenſtelle,
als das bisherige Reichstagspräſidium umſtürzte.“

Parlamentariſches.
Bei der geſtern ſtattgefundenen Erſatzwahl zum Abgeordneten

hauſe für den ſiebenten Wahlkreis des Regierungsbezirks Gumbinnen
(Sensburg-Ortelsburg) wurde an Stelle des verſtorbenen Ritter

utsbeſitzers Quaſſowski der Rittergutsbeſitzer von Biberſtein-
e mb mit ſämmtlichen von den 222 abgegebenen Stimmen

gewählt.
In Pforzheim hat der freiſinnige Verein beſchloſſen, zu den

badiſchen Landtagséswahlen einen eigenen Kandidaten nicht aufzu-
ſtellen, vielmehr ſeinen Mitgliedern anheimzuſtellen, den Kandidaten
der Nationalliberalen oder der Sozialdemokraten zu unterſtützen.

Die zur ſächſiſchen Fortſchrittepartei gehörenden Mit
glieder des Landtages haben ihre Geſinnungsgenoſſen aufgefordert,
dei den Landtagswahlen überall mit den anderen ſtaatserhaltenden
Parteien zuſammenzugehen und von Aufſtellung eigener Kandidaten
abzuſehen.

England.
Engliſche Finanzen.

Die am 1. Oktober bekannt gewordenen Nachweiſe der Finanz-
verwaltung des Vereinigten Königreichs zeigen eine große W perität
der finanziellen Lage, faſt jeder Poſten der fiskaliſchen Einnahmen
zeigt ein erhebliches Wachsthum. Während die Ziffern für den ent-
ſprechenden Theil des vorigen Finanzjahres einen Ueberſchuß von
wenig mehr als 400 000 Pfd. Sterl. aufgewieſen haben, beträgt das
Plus für dieſes erſte Viertel der Finanzperiode nicht weniger als
3 659 000 Pfd. Sterl. Beſonders gewinnreich iſt für den Staats
ſäckel diesmal die Suezkanal- Dividende geweſen.

Rußland.
Witte wackelt.

In Petersburg wird behauptet, daß die et ehe
dem auf das Verlangen des jetzigen Finanzminiſters itte des
Poſtens als Commandeur der Grenzwache enthobenen Generals
Hahn durch deſſen jetzige Ernennung zum Mitglied des Finanz-
konſeils den Miniſter im Verein mit den Pariſer Mißerfolgen zur
Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches aus Geſundheitsrückſichten be
wogen habe, und daß Geheimrath Solski der wahrſcheinlichſte Nach



kolger ſei. Von ſonſt ſehr gut unterrichteter Seite wird aver das
Abſchiedsgeſu entſchieden beſtritten und hinzugefügt, die Verlegen-
eiten des Finanzminiſters ſeien vorläufig wenigſtens nicht ſo groß
daß ſie ihn zum Rücktritt veranlaſſen könnten einſtweilen ſtehe er
noch feſt.

China.
Eine Reform der chineſiſchen Verwaltung

ſoll geplant ſein. Der „Standard“ meldet aus Shanghai, daß Li
en ehe auf beſonderes Erſuchen der Kaiſerin Wittwe nach
Peking gereiſt ſei, mit welcher er einen umfaſſenden Plan, betreffend
die Reorganiſation der Verwaltung, entworfen habe. Ein hervor-
ragender Geſichtspunkt desſelben ſei die Verlegung der Reſidenz von
denn nach einem mehr geſicherten Orte in Zentral-China. Es wäre
intereſſant zu wiſſen, gegen wen man ſich geſichert halten will.

Heer und Marine.
Ueber die bisherigen Erfahrungen der Truppen mit der

zweijährigen Dienſtzcit geht den „Hamb. Nachr.“ von fach-
männiſcher Seite eine Mittheilung zu, wonach die Stimmung
in der Armee überwiegend gegen die zweijährige Dienſtzeit ſei. Die
Zuſchrift ſchließt mit der Behauptung, eine gediegene gründliche Ab
hilfe der Mißſtände, welche die Halbbataillone herbeigeführt, werde
nur von dem Auswachſen derſelben zu Vollbataillonen zu ermög
lichen ſein. Nun liegen zwar die Berichte der Truppen bisher nicht
jor man erinnert ſich aber, daß der Kriegsminiſter in der vorigen
Reichstagstagung ſich auf private Anfragen über die Erfahrungen
mit der zweijährigen Dienſtzeit, u. A. auch dem Abg. Freſe-Bre men
gegenüber günſtig geäußert hat.

Ans Nah und Fern.
Ein orkanartiger Sturm hat geſtern Mittag in Metz an der

Kathedrale einen anſehnlichen Theil der Kupferbedachung des ſüdöſt
lichen Langſchiffes losgeriſſen und übereinander gerollt die Skulpturen
3 r via und auf das Pflaſter geſchleudert. Das Unwetter

arert an.
num Nachfolger Paſteurs in der Direktion des Jnſtituts

Paſteur wird der disherige Subdirektor, Prof. Du claux, ernannt
werden. Um den Sitz Paſteurs in der Franzöſiſchen Akademie ſoll
ſich der Chemiker Berthelot bewerben. Bei dieſer Gelegenheit er
innern die Pariſer Zeitungen an einen ſehr boshaften Witz, den
Erneſt Renau, der intimſte Freund Berthelots, über dieſen gemacht
hat. Er ſchlug nämlich folgende Grabſchrift für ihn vor „Hier ruht
Berthelot. Das iſt der einzige Platz, um den er ſich nie be
worben hat.“

Entſezzlicher Mord. Der Lehrer Kuron zu Bolatitz im Rati
borer Kreiſe wurde im Walde, in die Erde eingeſcharrt, ermordet
aufgefunden Die Leiche iſt entſetzlich verſtümmelt. Von dem Thäter
hat man bis jetzt keine Spur.

Kindiſch. Eine dieſer Tage in Paris verſtorbene deutſche Dame,
die Clichy zwei Jahre lang bewohnt hatte, binterließ dieſem PariſerVorort letztwillig 54000 Fr. zu Wohlthätigkeitszwecken. Pauſe

Blätter bringen dieſe Mittheilung unter der geſchmackvollen Ueber
ſchrift: „Rückerſtattung auf die fünf Milliarden.“

Aufgeklärt. Es iſt geſtern berichtet worden, daß man bei
Lüttich die Leiche eines Deutſchen, Hugo Sohn, die ausgeplündert
worden war, aufgefunden hat. Das Geheimniß hat ſich ſchnell auf
geklärt. Sohn hat in Zürich 40 000 Franks entwendet und wurde
ueckbrieflich verfolat. Er hat ſich erſchoſſen Landſtreicher haben die
Leiche ausgeplündert.

E ne ſehr draſtiſche Scene, die vorher nicht probirt worden,
erlebten die Beſucher des Theatre Royal zu Belfaſt am MontagAbend. Auf der Bühne wurde der letzte Kit eines Dramas dar

eſtellt, das die iriſche Rebellion zum Ausgangspunkte hat. Als der
öſewicht des Stückes auf die Bühne trat, überraſchte ihn ein Hagel

von metallenen Tabakbüchſen, Aepfeln und anderen improviſirten
Geſchoſſen jeder Art, die von der Galerie geſchleudert wurden. Die
Vorſtellung wurde ſofort ſiſtirt, da der Regiſſeur fürchtete, einzelne
Mitglieder der Geſellſchaft ſeien verletzt worden. Die Demonſtration
ging aber ſchnell vorüber und die Aufführung ſchloß nunmehr ohne
weitere Störung.

Ein Ehedrama im Harem wird aus Alexandrien gemeldet.
Abdel-Kader el Sabbahi, der Sohn des verſtorbenen Staatsrathes
Ahmed Bey el Sabbahi, erſchoß im Zuſtande der Trunkenheit ſeine
Frau durch wohlgezielte Gewehrſchüſſe und wurde verhaftet. Abd
el-Kader lernte vor Kurzem eine Tänzerin in einem arabiſchen Kaffee
hauſe kennen und entbrannte in heißer Liebe zu ihr. Seine Frau
ſcheint davon erfahren zu haben und wollte nicht geſtatten, daß er
die Tänzerin in den Harem nehme, und ſo entledigte ſich Ah

der der Frau durch einen Mord. Auch die Tänzerin e
haftet, da ſie um das Verbrechen gewußt haben ſoll.

Drei Küſſe auf der Straße. Allgemeines Aufſehen erregte
eſtern n der Friedrichſtraße zu Berlin folgender Vorfall Ein

Mann ſtieg von einem Omnibus und eilte auf eine feingekleidete
Dame zu, wilche, ehe ſie ſich von ihrem Schreck erholen konnte, drei
Küſſe von dem Unbekannten erhielt. Auf den Hilferuf der Dame
kamen einige Paſſanten herbei, die den ungeſtümen Herrn ſofort feſt
nahmen und dem dort ſtationirten Schutzmann zuführten. Der
Herr ſowohl wie die angegriffene Dame mußten nach der Polizei
wache in der Neuen Wilhelmſtraße gehen, wo der Fremde angah,
daß die Dame ſeine Couſine ſei. Ob man es mit einem Geiſtes
ſchwachen zu thun hat, oder ob es ſich um eine thörichte Wette
handelt, wird die Unterſuchung ergeben.

Vereine und Verſammlungen.
Berlin, 4. Oktober. Geſtern unternahmen die Mitglieder der

intern tionalen Erdmeſſungskouferenz einen Ausflug nach
Potsdam. Heute findet Kommiſſionsſitzung, morgen Plenarſitzung
ſtatt. In letzterer werden die Berichte der Delegirten der einzelnen
Länder entgegengenommen werden. Allgemeinen Berichten zufolge
ſind an der internationalen Erdmeſſung zur Zeit 17 Staaten be

Die Länge der Nivellementslinien in dieſen Staaten
eligt z. 3. 122 000 km, in den letzten drei Jahren ſind 19100 km

nivellirt worden.
Zwickau, 3. Oktober. In der zweiten Hauptverſammlung

des evangeliſchen Bundes hielt Profeſſor D. AchelisMarburg den
Hauptvortrag über „Proteſtantismus und Kirche“. Nach Annahme
einer Reſolution, die ſich „an unſere evangeliſchen Volksgenoſſen“
richtet, zur ſozialen Frage Stellung nimmt und ſich gegen die An
ſprüche des Papſtes auf die Weltherrſchaft und gegen das Rund
ſchreiben Leos XIII. über das Roſenkranzgebet wendet, ſchloß die
achte Generalverſammlung. Die nächſte Generalverſammlung ſoll in
Darmſtadt abgehalten werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

e Niemberg (Saalkreis), 4. Okt. (Krankheit.) Seit einigen
Tagen ſind hierorts mehrere Leute von einem heftigen Durchfall
befallen worden, ſo daß der BezirksKrankenarzt Meldung bei dem
diesſeitigen Kreisphyſikus zu machen ſich veranlaßt ſah. Hoffentlich
iſt das Uebel nicht mit choleraähnlichen Erſcheinungen verbunden.
Aehnliche Krankheiten ſind gerade zu dieſer Jahreszeit keine ſeltene
Erſcheinung.

e Greifenhagen (Reg. Bez. Merſeburg), 4. Okt. (Erhängt)
wurde im Gehölz am Schauberge der Fleiſchermeiſter Dammann
aufgefunden. Derſelbe war bereits ſeit dem vorigen Sonntage aus
ſeiner Wohnung verſchwunden.

Reichardswerben bei Weißenfels, 4. Oktober. (Ver
heerung durch Staare.) Jn hieſiger Flur haben, beſonders
n den Gärten, die Staare große Verheerungen angerichtet. Zu vielen

underten fallen ſie über die Herbſtfrüchte her. Alles Lärmen und
chießen nützt nichts, deshalb beeilt man ſich mit dem Abernten der
üchte. An etwas Aehnliches weiß ſich hier niemand zu erinnern.

Achelſtädt bei Erfurt, 4. Oktober. (Bei einem yter
ausgebrochenen Feuer) wurden, wie der „Thür.-Ztg.“ tele-
graphirt wird, vier große Gehöfte bereits vollſtändig in Aſche gelegt.
Das Feuer griff ſo rapid um ſich, daß ſich die Bewohner der Gehöfte
nur mit knapper Mühe, faſt unbekleidet retten konnten. Sämmt-
liches in den Scheuern aufgeſpeichertes Getreide iſt vernichtet. Die
Kühe, Schweine und alles Vieh in den Ställen iſt theils im Rauche
erſtickt und theils in den Flammen umgekommen. Unter den vom Feuer
betroffenen befinden ſich u. A. die Großgrundbeſitzer Krieger, Groß-

kunz und Hübner. An Vieh find umgekommen: 8 Stück Rindvieh,
8 Schweine, 1 Fohlen und zahlloſe Hühner, Enten, Gänſe und
Tauben.

mw. Lanudsberg, 4. Oktober. (Die Mäuſeplag 3 nimmt
auf unſeren Fluren einen derartigen Umfang an, daß ſich der Magiſtrat
der Stadt veranlaßt geſehen hat, eine Maſſenvertilgung der ſchädlichen
Nagethiere anzuordnen die Aufforderung ergeht an alle Feldbeſitzer.
Die Vertilgung geſchieht meiſtens durch den vergifteten geſchälten
Hafer.

fr. Mühlberg a. E., 4. Oktober. (Schifffahrt. Land
wirthſchaft.) Die anhaltende große Trockenheit wird namentlich
von der Schifffahrt und der Landwirthſchaft als ein großer Uebel
ſtand empfunden. Der Waſſerſtand der Elbe iſt ein derart niedriger,
daß die Schifffahrt ſich in einer ſchwierigen Lage befindet, welche noch
durch die in letzter Zeit ſtets vorherrſchenden ungünſtigen Winde ſo
wie durch das Hervortreten von ſeichten Stellen und Sandbänken
erheblich vergrößert worden iſt. Größere Frachtſchiffe können kaum
noch mit halber Ladung paſſiren. Die Landwirthſchaft hat mit
nicht weniger ungünſtigen Verhältniſſen zu kämpfen. Die Aecker ſind
derart ausgetrocknet, daß die Herbſtbeſtellung großen Kraft und Zeit

erfordert und infolgedeſſen nur ſehr langſam vorwärts
reitet.

Ronnueburg, 4. Okt. (Die Landeslehrerverſamm-
lung des Herzogthums Altenburg) tagt hier ſeit vor
eſtern. Ungefähr 200 Lehrer find aus allen Theilen des Landesahengekomgen, um an den Berathungen theilzunehmen. Mit der

Tagung des Landeslehrervereins war auch die Generalverſammlung
des Peſtalozzivereins und eine Lehrmittelausſtellung verbunden. Zur
Unterhaltung der Gäſte wurden We Concerte veranſtaltet. Herzog
Ernſt wünſchte auf drahtlichem Wege, daß die Berathungen zum
Segen des Volkes geführt werden möchten. Die nächſte Verſamm-
lung findet 1897 entweder in Kahla oder in Gößnitz ſtatt.

Freyburg a. U., 4. Oktober. (Mit der Weinleſe) iſt,
wie bereits mitgeiheilt, begonnen worden. Das Ergebniß iſt ein
weniger befriedigendes, als man Anfangs dachte, und darum der
Preis ein ziemlich hoher für den Centner werden 15--20 M. ge
zahlt. Dieſe Preiſe werden von den Weingroſſiſten auch nur dann
bezahlt, wenn die Trauben in Weinbergen geleſen ſind, in denen
die üblichen wirkſamen Gegenmittel gegen die in dieſem Jahre über
aus ſtark auftretende Peronospara viticula angewendet worden ſind.
Auch in der Naumburger Gegend hat die Weinleſe und der Trauben
verſandt begonnen.

1 Weimar, 4. Oktober. (Die Thüringiſche Gefäng
nißgeſellſchaft) wird ihre Jahresverſammlung am 15. Oktober
in Weimar (in der Erholung) abhalten. Auf der Tagesordnung
ſtehen Jahresbericht und Rechnungslegung des Vorſtandes, Ver
handiung über die Behandlung jugendlicher Verbrecher und verwahr-
loſter Kinder Referent Hofprediger Scholz-Gotha) und Verhand
lungen über die Frage nach den Bedingungen ſegensreichen Wirkens
eines Frauenaſyls Referent Paſtor Jſermeyer aus Hildesheim).

Weimar, 4. Oktober. Befinden der Großherzogin
von Weimar.) Seit geſtern Morgen iſt die Temperatur normal.
Der Kräftezuſtand iſt gut. Die Ernährung gelingt ausgiebig. Kom
plikationen ſind nicht vorhanden.

TDresden, 4. Oktober. Kaiſer manöver.) Verſchiedene
Blätter melden, daß im nächſten Jahre die Kaiſermanöver in der
Nähe von Großenhain, zwiſchen Oſchatz und Radeberg, abgehalten
würden. An maßgebenden Stellen iſt, wie wir feſtſtellen können,
noch nichts h erüber bekannt.

Oederan, 2. Oktober. (Ueber den Bahnwärter
Wolf), durch deſſen Unachtſamkeit das erſchütternde Eiſenbahn
unglück herbeigeführt wurde, wird folgendes mitgetheilt: Wolf
ſtammt aus dem Erzgebirge und war urſprünglich Bahnarbeiter.
Er verunglückte als ſolcher, indem ihn eine hereinſtürzende Felswand

verſchüttete. Als er von den erhaltenen Verletzungen geheilt war,
wurde er als Hilfswärter eingeſtellt und war an verſchiedenen Stellen
ſtaiionirt. Der Unglückliche hat manchen Schickſalsſchlag erlitten.
So ſtarb ihm vor 9 Jahren ſein braves Weib, ſein Töchterchen
welches er außerordentlich liebte, wurde vor ſeinem Hauſe vom Blitze
erſchlagen und von ſeinen 11 Kindern ſind nur 2 erwachſene Söhne
leben geblieben. Seine Verunglückung ſowie dieſe Schickſalsſchläge
haben auf den Charakter Wolfs einen ungünſtigen Einfluß gehabt,
ſo daß er als eigenthamli her Menſch bekannt war.

Wafferſtände bedeutet über, unter Null.)
Saule und Unftrut,
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Wetterau ?ſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.
Wi Sonntag, den 6. Oktober: Wolkig, Regenfälle, milde, ebhafte

inde.
Montag. den 7. Auguſt: Veränderlich, kühler, ſtarker Wind.

Sturmwarnung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Aerzte-Verein Merſeburg- Anhalt hielt ſeine Herbſt
verſammlung vorgeſtern im hieſigen Stadtſchützenhauſe ab. Der Vor-
ſitzende, Geh. Sanitätsrath Hüllman,n eröffnete die Sitzung um
2 Uhr. Nach Begrüßung der erſchienenen Collegen gedachte er ſodann
aus bewegtem Herzen und mit warmen Worten des vor einigen
Wochen verſtorbenen Geh. Sanitätsrath Graf (Elberfeld), des
langjährigen Vorſitzenden des deutſchen Aerztevereinsbundes, welcher
ſich als umſichtiger und unermüdeter Förderer der Vereinsthätigkeit
und der Standesintereſſen große Verdienſte erworben, auch auf ver
ſchiedenen anderen Gebieten des bürgerlichen, ſozialen und parla-
mentariſchen Lebens viel geleiſtet hat. Die Verſammlung ehrte das
Andenken des Entſchlafenen in üblicher Weiſe, ebenſo auch das eines
unlängſt verſtorbenen treuen Vereinsmitgliedes, des Kreiswundarztes
Bredow. Zwei Mitglieder ſind durch Verlegung des Wohnſitzes
ausgeſchieden, ein langjährig treuer Kollege ſeines Alters wegen.
Fünf neue Mitglieder ſind in den Verein aufgenommen worden.

Sodann theilte Herr Dr. M. Gräfe (Halle) behufs Ergänzung
ſeines im vorigen Jahre e e gynäkologiſchen Vortrags, noch
einige inzwiſchen gemachte Beobachtungen und Erfahrungen mit.

Hierauf hielt Herr Prof. Dr. Leſer den in der Tagesordnung
angekündigten Vortrag über operative Behandlung angeborner Hüft-

elenkverrenkungen. wies darauf hin, daß die ärztliche Wiſſen
chaft und Kunſt gegen dieſes gar oft vorgefundene Leiden bis zu

den letzten Jahren eigentlich nur wenig zu leiſten vermochte, und
daß ſich ſelbſt der geniale Chirurg von Volkmann mit der ortho
pädiſchen reren des Uebels begnügen mußte. In allgemein
a und inſtruktiver Weiſe berichtete der Vortragende über die
n neuerer Zeit von König vorgeſchlagene, ſpäter beſonders von

Hoffa, Loren à u. A. geprüfte und weiter entwickelte operative
Behandlung des Uebels, welche zu hochintereſſanten Refultaten und
ſehr befriedigenden Erfolgen geführt hat. Zum Beweiſe ſtellte der
Vortragende einen Knaben vor, den er ſelbſt vor ca. 6 Wochen
operirt hat und der jetzt ſchon wieder ohne beſondere Hilfe, in völlig
befriedigender Weiſe zu gehen vermag.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 4. Oktober. Meineid. Die heutige Sitzung hatte zu

verhandeln gegen 2 Angeklagte: die unverehelichte Pauline Seume-
nicht, 23 Jahre alt und den Handelsmann Ernſt Schamberger,
37 Jahre alt, Beide aus Eisleben, bisher unbeſtraft letzterer iſt ver
Sorgpet, Beide ſtanden unter Anklage wegen WMeineides. Den

r führt Herr Landgeri.tsdirektor Crönert. Beiſitzer ſind
Herr Landgerichtsrath Döhner und Herr Aſſeſſor Randohr.
Die kgl. Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch Herrn Staatsanwalt
Olbricht. Als Vertheidiger fungiren die Herren Rechts
anwälte Dr. Purſche und Czarnikow. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt die Herren Maurermeiſter Ernſt Friedrich
Halle, Rittergutsbeſitzer Guſtav Adolf Klepp-Pöſigk, Ofen-
fabrikant Karl Böhme-Halle, Fleiſchermeiſter Guſtav Kögel
Halle, Gutsbeſitzer Karl Schiefer Alberitedt, Gutsbeſitzer Rudolf
Burghardt- Cröllwitz b. Merſeburg, Buchhalter Aug. Se yfart h
Oberteutſchenthat, Rittergutspächter Louis Kunze Willrode, Gaſthofs-
beſitzer B. Hermann-Halle, Oberbergamtsmarkſcheider O. St olze-
Halle Gaſtwirth Karl Rohde-Giebichenſtein; Kaufm. Theodor
Siebenhühner-Cönnern; Stärkefabrikant Wilhelm Nebert-
Halle, letzterer als Ergänzungsgeſchworener. Beſchuldigt wurden
die Angeklagten, als Zeugen unterm Eide in einer Kuppelei
ſache vor der Strafkammer zu Eisleben wiſſentlich falſche
Ausſagen abgegeben zu haben. Mit Rückſicht auf die
mögliche Gefährdung der Sittlichkeit wurde während der
Verhandlung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Sache geſtaltete
ſich ſehr umfangreich, da 44 Zeugen geladen waren. Das Urtheil
lautete gegen die Seumenicht auf 1 Jahr Zuchthaus, gegen Scham-
berger auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. 11 Uhr ſchloß die Sitzung.

Gerichtszeitung.
Aachen, 4. Oktober. Geſtern begann vor dem hieſigen Schwur-

gericht die Verhandlung gegen den Bruder Jrenäns. Vor
fitzender iſt Landgerichtsrath Stinshoff, als Staatsanwalt fungirt
von Brewe, Vertheidiger ſind die Rechtsanwälte Oſter und Gammers-
bach. Es ſind 22 Zeugen geladen. Der Angeklagte ſoll am 4. Juni
im Mellageprozeß einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet haben durch
die Behauptung, Forbes habe bei einem Ausflug nach der Garten
wirthſchaft Neulinzenhäuschen die Tochter der Wittwe Schumacher
umarmt, ohne ſie zu küſſen. Der Angeklagte beharrt dabei, den
Vorgang geſehen zu haben. Der Staatsanwalt beantragte die Frei
ſprechung des Angeklagten. Die Geſchworenen erkannten auf Nicht

ſchuldig und der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei. Die
Koſten werden der Staatskaſſe aufgebürdet.

Kirchliche Anzeigen.
Am 17. Sonntage n. Trinitatis, den 6. Oktober, (Erntedankfeſt)

predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr: Konſiſtorialrath Prof-

D. Haupt. (Feſtmotette: „Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte“
v. R. Succo. Graduale „Danket dem Herrn, denn er iſt freund
lich“ v. Lützel. Geſammelt wird eine Kollekte für die kirchlichen
Nothſtände in der rin Sachſen. Nachmittags 2 Uhr: Kinder

7
gottesdienſt Superint. Förſter. Abends 6 Uhr Paſtor von
Stockhauſen. Montag, den 7. Oktober, Vormittags 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier: Superint. D. Förſter. Sonntag, den 6. Okt.,
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme in der
Taubſtummenanſtalt, Jägerplatz 25. Zu St. Ulrich Vorm. 10
Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. (Ulriciana.) Geſammelt wird eine Kollekte
für Arme unſerer Gemeinde. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Evan

eliſcher Jugendrerein der St. U,richsgemeinde: Sonntag, den 6.Etiever und Mittwoch, den 9. Oktober, Abends von 8-10 Uhr:

oſtſtr. 12: Oberdiak. Richter. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr
Pfarrgehilfe Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelve.

tädt. Siechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer.
Bergmannstroſt: Nachmittags 5 Uhr: Paſtor Faßmer.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Abends
6 Uhr Oberpr. Saran. Nachm. 1, Uhr: Liturgiſcher Kindergottes
dienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche Vormittags 88/, Uhr Paſtor
Nietſchmann. Domkirche: Am Sonnabend, den 5. d. M., Abends
6 Uhr Vorbereitung Konſ.-Rath D. Goebel. Am Sonntag, den 6.
d. M., Vormittags 10 Uhr Dpr. Lang. Nach der Predigt Kom
munion. Abends 6 Uhr Dpr. Beelitz. Zu St. Laurentii:
Vorm. 9 Uhr: Diak. Wagner. Einführung deſſelben durch Herrn
Superint. D. Förſter. Nachmittags Uhr Kindergottesdienſt:
Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt: Paſtor Anſorge.

Zu St. Stephanus Vorm. 11 Uhr Paſtor( Deſign.)Bach, Ordination
und Einführung deſſelben durch Herrn Superint. D. Förſter. Donners
tag, den 10. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmanden
zimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29: Paſtor Anſorge. Zu St.
Georgen Sonntag, Vormittags 10 Uhr Diak. Witte. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Oberprediger Knuth. Nachm. 2
Uhr: Kindergottesdienſt z Eiſentraut. Abends 5 Uhr:
Hilfsprediger Eiſentraut. onnerstag, den 10. Oktober, Abends 8
Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauerſtr. 7: Paſtor
Faßmer. Freitag, den 11. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde:
Hilfsprediger Eiſentraut. Kath. Kirche: Sonntag, Morgens 7

»Uhr: Frühmeſſe, 8 Uhr: zweite heil. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Roſenkranz

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, 2 Tr. Vormitt.10 Uhr Predigegettesrienſt und Feier des hl. Abendmahls Paſtor

Plenz. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu U. L. Frauen. Vom nächſten Sonntag, den 6. Oktober
ab kommen die ſonntäglichen Frühgottesdienſte in unſerer Kirche in
Wegfall und finden dafür wieder die Abendgottesdienſte um 6 Uhr
während der Wintermonate ſtatt.

Der Gemeindekirchenrath zu U. L. Frauen.
Zu St. Moritz. Vom Erntedankfeſt bis zum letzten

Sonntag im April wird der ſonntägliche Nebengottesdienſt zu St
Moritz um 6 Uhr Abends abgehalten. Saran, Pfr.

Giebicheuſtein: Vormittags 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Nachm
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche: Paſtor Gerlach Halle. 6 Uhr
Superint. Bethge. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglings-
ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins

ofalen.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm

t Pyr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und
ndacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2-3 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr VerſammlunHalle a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt
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Vorm. 11-12 Uhr: Kindergottesdienſt. tag Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Sonntag Nachmittag 7 Uhr Unterhaltungsabend
des Jünglings- und Männervereins, ſowie Jungfrauenvereins im
Saale Forſterſtr. 12. Freier Zutritt für Jedermann.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halle a. S., 4. Oktober. Der Aufſichtsrath der Hilde-

braud'ſchen Mühlenwerke in VBoellberg beſchloß der General
rerſammlung die Vertheilung einer Dividende von 9 Prozent vorzu

ſchlagen.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Dortmund: Jn der
kürzlich abgehaltenen Verſammlung der Halbzeug herſtellenden
Stahlwerke wurde konſtatirt, daß bei andauernd ſchwacher Nach
rage die Richtpreiſe überſchritten ſind. Jn Bingen wurde amhidiwoch eine Vereinbarung des ſüddeutſchen Trägerverbandes mit

ſämmtlichen rheiniſch weſtfäliſchen Werken abgeſchloſſen. Der Preis iſt
84 Mark, Frachtgrundlage Burbach, was für Weſtfalen einen Mindeſt
preis von etwas über 90 Mark erzielt.

Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet aus Witten: Die
Märkiſche Maſchinenbauan ſtalt beſchloß in der Hauptverſammlung
eine Dividende von 7 Proz. vorzuſchlagen.

Die in Dortmund abgehaltene Verſammlung der Draht-
walzwerke ſtellte eine Preisbeſſerung ſeit der letzten Verſammlung
feſt, welche jedoch im Verhältniß zu den Rohſtoffpreiſen nicht genügte.
Die Verſammlung beſchloß daher eine weitere Preiserhöhung.

Pariſer Bankausweis vom 3. Oktober.
Baarvorrath in Gold Franks 2005 563 000, 17 939 000,
Baarvorrath in Silber „1 249 120 000, 1705 000,
Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. r 587 811 000, -109 533 000,
Rotenumlauf 3 486 192 000, 122 620 000,

566 403 000, 46 227 000,
257 693 000, 30 392 000,

T S

Lfd. Rechnung der Privaten
Guthaben des Schaatsſchatzes
Geſammt-Vorſchüſſe 325 144 000, 18 753 000
Zins und Disfont-Erträgniſſe 4 519 000, 428 000.Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvor rath 93,35.

Londoner Bankansweis vom 3. Oktober.
Totalreſerve Pfd. Sterl. 32 459 000, 2 186 000,
Rotenumlauf. 27 113 000, 1214 000,Baarvorraty 22772 000 971 900,de 235317 000, 309 000,uthaben der Priva ten 147561 000, 1 143 000,
Guthaben des Staats y 6 723 000, 705 000,
Notenreſer ver 29967 000, 2310 000,
Regierungsſicherheit. 14 825 000, 35 000.Prozentverhältniß der Reſerve zu ben Paſſiven 597 gegen 61
in der Vorwoche.

Marktberichte.
Braunſchweig, 4. Oktober. (Original-Bericht von Quen

ſell u. Spannuth.) Rohzucker. Der Markt eröffnete dieſe
Woche in ruhiger Haltung. Die Preiſe konnten ſich anfänglich noch
bei gutem Angebote auf ungefähr letztwöchentlicher Höhe halten,
ſpäter aber mußten dieſelben nachgeben. Von Mitte der Woche ab
wurde die Stimmung eine ſchwankende, je nachdem die vom Auslande
kommenden Nachrichten wirkten. Die Preiſe konnten aber durch
ſchnittlich wieder etwas gewinnen. Am Schluß der Woche machte
ſich plötzlich auf ſehr feſte Auslandsnachrichten hin eine lebhafte Nach
dewegung geltend, die bei erneut höheren Werthen zu ſehr großen
Umſätzen ſowohl in greifbarer, wie Lieferungswaare führte. Der
Endgewinn, den Kornzuckern gegen letzte Aufzeichnungen erreichten,
war 10--15 Pfg. Nacherzeugniſſe waren ganz geringfügig angeboten.
Der Schluß des Marktes iſt wieder ruhiger.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks, effektiv und Lieferung,
beträgt ca. 306 000 Ztr.

Raffinirter Zucker: Die gute Nachfrage, welche in der
Vorwoche beſtand, übertrug ſich auch auf die jüngſte Berichtswoche
und führte zu namhaften Umſätzen.

Es notiren heute: Raffinade I 23,50 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 24,75--25,50 A. incl. Sack, gem.

Melis 22,25 22,50 incl. Sack, Würfelraffinade 24,25——25,25.. incl.
Kiſte, Kryſtallzucker AC., Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker

9 altes Rdmt. 10,90--11,10 Kornzucker 92 neues Rdt. 11,40
bis 11,60 Kornzucker 88 neues Rdmt. 10,60 11,10 A. excl.,
Nachprodukte 75 Rendement A. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 4 Bé (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
e Entzuckerung für Brennereien AC, Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 4. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 138 Mk.
bez., loco 130--145 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 338 Mk. bez., gelbe
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monas 138,25- 137 138,50
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 140,0 140,50 140,75 Mk.
bez., per Dezember 14250 142,25— 143 Mt. bez., per Mai 1896 148-147,75-—148,50
Mk. bez. per Juni bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigt
To., Kündigungspreis Mk., loco 110--119 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 116,6 Mk. bez., inländiſcher guter neuer Mk. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 138,50-- 139 38,75 Mt. bez., Durch
ſchnittspreis Nk. bez., per November 140,50 141 140,75 Mk. bez., per Dezember
142,50 343 142,75 Mk. bez., Mai 1896 148- 148,25 147,50 147,75 Mk. bez., Juni

Mt. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 108-- 124 Mk. nach

Qualität bez., Braugerſte 125--165 Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine aber ſtill, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Nk. bez., Loco 120--152 Mt. nach Qualität bez.,
Lieferungsqual. 125 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 126-138 Mt. bez., feiner 140
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Nk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128- 138 Mk. bez., ſeiner 140- 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter N. bez., feiner Mk. bez., xrufſ. 121 132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat 116--115,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Nk. bez., November Mk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai
121,25--121 Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, getündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco I08--117 Mt. nach Qualität, runder 109--1165 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., November Mk. bez,
per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, Oktober. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 149--145Mk., neuer Mk., Keidweiyen 138 142 Mk., glatter engliſcher Weizen 130—-139 Mk.,

Rauhweizen 126-132 Mk., Roggen alter 120--126 Mt., neuer Nk., Cbevalier
gerſte 135- 175 Mk., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 114--124 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 4. Oktober. Weizen matt, loco 130 137 Mk., per Oktober- November
137,00 Mk., per April-Mai 145,25 Mk. Roggen loco flau, 115 120 bis
r z 117,00 Mk., per April-Mai 124,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 113 M.

t.

Köln, 4. Oktober. Weizen alter dieſiger loco 14,50, neuer dieſiger fremder
loco 15,25, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,35, fremder loco 13,00, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13 25.

Mannheim, 4. Oktober. Weizen per November 14,40 Mk. per März 14,70.
Roggen per November 12,40 Mk., per März 12,60 Mk. Hafer per November 12,25
Mk., per März 12,70 Mk. Mais per November 10,35, per März 10,30.

Hamburg, 4. Oktober. Weizen loco matter, dolſtein. joco neuer 128--130 Mk.
Roggen loco matter, mecklenburg. loco neuer 124125 Mkt., ruſ ſcher loco ruhig
loco neuer 76—80. Hafer matter. Gerite matter.

Wien, 4. Oktober. Weizen per Herbſt 6,67 Gd., 6,69 Br., per Okt. Nov.
Gd., Br., per Frühjahr 7,10 Gd., 7,12 Br. Roggen per Herbſt 6,16 Gd., 6,20 Br.
per Okt.Nov. Gd., Br., per Frühjahr 6,47 Gd., 6,49 Br. Mais per Sept.Oktober 5,95 Gd., 6,00 Br., per MaiJuni 4,79 Gd., 4,81 Br. Hafer rer
Herbſt 6,03 Gd., 6,05 Br., per Frühjahr 6,27 Gd., 6,29 Br.

Peſt, 4. Oktober. Weizen loco ruhig, per Herbſt 6,28 Gd., 6,30 Br., per Frühjahr
6,76 Gd., 6,78 Br. Roggen per Herbſt 5,65 Gd., 5,66 Br., per Frühjahr 6,04 Gd.,
6,06 Br. Hafer per Herbſt 5,57 Gd., 5,58 Br., per Frühjahr 5,87 Gd., 5,89 Br.
Mais ver Okt. 5,40 Gd., 5,45 Br., per MaiJuni 1896 4,45 Gd., 4,47 Br.

Paris, 4. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per September 18.,60 per
Okt. 12,95, per Sept. Dez. per Nov. Febr. 19,00. Roggen ruhig per
Sept. 42,85, per Nov.Febr. 43,65.

Paris, 4. Oktober. (Schlusbericht.) Weizen ruhig, per Sept. 18,80, ver Okt.
18,95 per Sept. Dez. per Nov. Febr. 1965. Roggen ruhig, per September.

10,25, per Nov.Febr. 43,70.
Amſterdam, 4. Oktober. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 145, ver

März 151. Roggen loco auf Termine ruhig, per September per Okt.
95, per März 103.

London, 4. Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
I etersburs 4. Oktober. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,00. Hafer,

oco 3,49.
Neweork, 4. Oktober. (Telegramm). Weinen loco 655 per PDktober 648,,

per November per Dezember 66 per Mai 699 Mais per Oktober 367 per
November 368 per Dez. 353,, Mebl 2,70. Getreidefracht 22 Mk.

Chicago, 4. Ottober. (Telegr.) Weizen per Oktober 588 per Dezember 60
Mais per Oktober 30

Zucker.
Hamburg, Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis ss

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Oktober 10,95, per Dezember
11,45, März 11,46, per Mai 11,2 Feſt.

London, 4. Oktober. 96 Prozent Jewazucker loco 12 feſt,
loco 16, ſtetig.

Paris, 4. Oktober. Schdlußbericht.) Rodzucker ruhig, 88 Prozent loco 31,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm er Oktober 33,871 per November- Januar
34,00, per Januar- April 34,371

New-ortk, 4. Oktober. Zucker: Muscovado 212 Cents; roh Centrifugal 3
Cents, raſf. granul. S Cents.

Kaffee.
Hawiburg, Oktoler. (Nacmitragsvericht.) Good average Santos ver Oktober

75,00, per Dezember 74,75 per März 73,00 per Mai 72,0 Ruhig.
Havre, Oktober. Schlußbericht. (Teiegramm von Peimann, Ztegler u. Co.

Kaffee good average Sanros per Oktober 92,76, per Dezember 92,256, per März 90,75.
Kaum bebauptet.

Havre, 4. Oktober. Telegramm von PVermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß t 5 Points Hauſſe.

Amſterdam, Oktober. JapaKaffee good ordinary 558

Petroleum.
Schlußbericht.

Ruüben- Rohzucker

Bremen, 4. Oktober. Raffinirtes Vetrolenm. Feſt. Loco
6,00 Br. Tendenz Ruhig

Hamburg, 4. Oftober. Petroleum loco ruhig, Standard wöoite loco 6,90.
Stettin, 4. Oktober. Petroteum loco 10,15.
Anrwerpen, 4. Ottober. (Schlußbericht.) Raffintrtes Type weiß loco 16,60

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 4. Oktober. Spiritus mit 70 Markt Verbrauchsabgade ver 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis 368
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verdrauchsadgade. Termine flau. Gekündigt 250 000 Lt. Kündigungs
preis 37,4, per dieſen Monat 37,3 37,1 37,2 Mk. bez., per November 37,236,9 37
Mk. bez., per Dezember 3236,9 37.7 Mk. bez., per Mai 38,2 37,9 38 Mk. bez.

Hamburg, 4. Oktober. Spiritus behauptet, per Oktober- November Br., p e
Nov.Dez. 171 Br., per Dez.Jan. 175 Br., per April-Mai 178, Br.

Stettin, 4. Okt. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum-
ſteuer 33,40.

Breslan, 4. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mk. Ver
brauchsabgabe per Okt. 52,90, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgabe per Okt. 32,90.

Paris, 4. Oktober. Spirttus behauptet, per Oktober 33,00, per November 33,59
Nov. Dezbr. 33,50, per JanuarApril 34,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 4. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 42,8 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 44,1 Mk. bez., per November 44,2 Mt. bez., per Dezember 44,2 Mk. bez., per
Mai 44,4 Mk. bez.

Hamburg, 4. Oktober. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45,00
Köln, 4. Oktober. Rüböl loco 48,00, per Oktober 46,59 Br.
Stettin, 4. Okt. Rüböl loco unverändert, per Okt. 43,70, per April-Mai 44,00,
Breslau, 4. Oktober. Rüböl per Oktober 43,00, per Mai 43,50.
Paris, 4. Oktober. Rüböl ruhig, ver Okt. 49,76, per November 50,06, per

November Februar 50,00, per JanuarApril 51,25.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 4. Oktober. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140--160 Mk. nach Qualität
Vikt oria Erbſen 155 180 Mk., Futterwaare 112 132 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo

amm. Erbijen, gelbe zum Kochen 20—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25-250 Mt., Linſen
v 65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 4. Oktober. Kochlinſen 22,00-26,00 Mk., Kocherbſen 14,00-—16,00
Mark, Speiſebohnen 22,00-—24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--7,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 16,10 Mk., Kartoffelmehl 15,10 Mk.
Nordhauſen, 4. Oktober. Kartoffeln 5,50— 6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, Oktober. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 1480 16,50 M.

Lieferung per Oktober- November 14,75— 16,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,80- 16,00 Mk., Lieferung per Oktober- November 15 75— 16,25 Mk., SuperiorStärkt
16,/50 17,50 Mk., Supeilor-Mehl 16,00 16,690 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 4. Oktober. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 20 1,60 Mt., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mtk., Schweinefleiſch 1,00-1,40 Mt., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., Ham
meifleiſch 1,00 1,50 Mt., Butter 2,00-—-2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Fier 2,20—4,40 Mk.

Schock.
Nordhauſen, 4. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mt., Schweinefleiſch 1,20-—-1,40 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammeilfleiſch 1,10-1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mt., Landbutter 1,90 Mt., Speiſe
dutter 2,00 2,30 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40— 2,60 Mk., Eier 1,14—1,29 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,40—3,60 Mk., Käſe 4 00--4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 3. Oktober. Schmalz. Steam 31,00 Mk., Fairbank 27,00 M., Armour
Spezial 33,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 32,50 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,)0 41,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 33,25 Mk., in Firtins 33,75 Mk., in Eimern 35,25 Mk. un
verzollt.Bremen, 4. Oktober. Schmalz, Wilcox 32 Pfg., Armour ſhield 311, Pfg
Cudahy 33 Pfg., Fairbanks 27 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 29.

Antwerpen. 4. Oktober. Schmalz per Oktober 779 Margarine ruhig.

Fiſche.BVerlin, Oktober. Karpfen 13 2,40 Mk., Aale 1,10- 2,40 Mk., Zander 1,00
bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--,180 Mk., Barſche 0,60-- 1,60 Mk., Schleie 1,20-—2,60 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00- 12,00 M. per Schock.

Hamburg, 3. Oktober. Steinbutt 120 Pfg., kleine 70 Pfg., Seezungen, große 128
Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 36 Pfg., Rothzungen 30 Pfg. Zander
50 Pfg., Schollen, große 30 Pfg., mittel 30 Pfg., kieine 17 Pfg., Schellſiſche, r 11

fg., mittel 8 Pfg., kleine 5 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 160 Pfg., Silber lachs 110
achsforellen 130 x Flußhechte 60 Pfg., Seehechte v Vfg., Hummer, lebende 180 Pfg.

Cadliau, große 6 Pfg., kleine 5 Pig., Lengfiſch 10 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Peter
männchen Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch 10 Pfg.

Mehl.
Berlin, 4. Oktober. (Amtlich.) Roggenmedl Nr. O und I per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Setündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
15,70 bez-, per November 16,55 dez., per Dezember 16,10 be

Weizenmehl Nr. 00 20,75 10,60 dez., Nr. O 18,00- 16,50 bez., feine Marten über
Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. V 16,00 15,/0 bez., do. feine Marten Nr. 01
17,59—— 16.00 dez., Nr. 0 1.50 Mk. döder als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto incl.
Sack. Roggenkleie 7.50——7,70 bez. Weizenkleie 7,30--7,50 bez.

Paris, 4. Oktober. (Schlußbericht.) NMehl ruhig, per Oktober 43,16, per Novbr.
43,50, November- Februar 43,40, per JanuarApril 43,80.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 4. Oktober. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmufſter B. Per

Oktober 3,40 Mk., per November 3,425 Mark. per Dezember 3,45 Mk., per Januar
3,45 Mk., per Februar 3,47 Mk., per März 350 Mk., per April 3,52 Mk., per
Mat 3,55 Mk., ver Juni 3557 Mk., per Juli 3,/57 Mk., per Auguſt 3,60 Mk., per
September 3,60 Mk., Umſatz 85 000 Kilogramm. Schwach.

Drenien, 4. Oktober. Baumwolle, upiand middiing loco 46 Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen.

Liverpool, 4. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 16000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 500 Ba len.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Oktober November 42 z Käuferpreis, per e

November Dezember 42g2 Käuferpreis, ärz- April 4 äuferpreis,
Aprii Mat 42 Kauferpreis,DezemberJanuar 47 Kauferpreis,Jannar Februar Kauferpreis, Dial-Jum h a. Kauſerpreis.

etalle.
n Flasgow- 4. Pktober. (Schiußdericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 48

sh.
Amſterdam, 4. Oktober. Bancazinn 40.e London, Dktoder. ChiliKupfer 47 Lſtrl., per 3 Monat 47/, Lſtrl. Blei

ſpan. 11 Lſtrl., engl. W Lfſtrl., Zinn 5 Lſtir., Zint 162 Lſtri., Queckſilber z.
F Lnru, I. 6 Lſtrl. 18—- 1047, en.

Rio de Janeiro, 3. Oktober. Wechſel auf London 10
Buenos-Ayres, 3. Oktober. Goldagio 223.

Berant wortlich
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lotales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtundey der Redaktion von 9—12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
derreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſtren.
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Seiler, Suche Verocund- Seochäft, Ileulle- Sceule

d Neue Sromeneide Nr.Abgabe jeden beliebigen Magsses u Ierren und naben Anzüqen, NAebersiekern ele.
Muskee und Waace eefolgt vollkommen portofrei. An Sonn und cheiotlichen Feierkagen findet kein Weroand ofatt.

Für Frivale vorlheilſiafteote Peaugoquelle.

IBekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeicheuſchule während des be

vorſtehenden Winterhalbjahres 1895, 96 beginnt
Sonntag, den 13. Oktober er., 8 Uhr Vormittags.

Derſelbe wird in dem oberſten Geſchoß der Bürgerknabenſchule an der
Oleariusſtr. No. 7 werktäglich von 8 Uhr bis 10 Uhr Abends und des
Sonntags von 8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt:

Freihandzeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für Bauhand-
werker, Maſchinenbaner, Modelltiſchler, Glaſer und Uhrmacher, ſowie
Modelliren.

Das Schulgeld beträgt
a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen

oder modelliren, 3 Mark für das Halbjahr und
b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder mo

delliren, 4 Mark für das Halbjahr
und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe im Voraus
zu zahlen, nach dem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.

Die Anmeldung findet von Donnerstag, den 10. bis Sonnabend, den
12. Oktober er. von' 8 bis 9 Uhr Abends in dem Amtszimmrr des Direktors
der gewerblichen Zeichenſchule des Herrn Architekten Brumme, in der Bürgerknaben-
ſchule an der Oleariusſtraße No. 7, III. ſtatt. t

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Direktor
der Schule, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird, daß
das Schulgeld bezahlt iſt.

Halle a. S., den 18. September 1895.
Das Kuratorium der gewerblichen Zeicheuſchule.

Dr. Krähe.
Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des

berorſtehenden Winterhalbjahres 1895,/96 beginnt
Sonutag, den 13. Oktober er., 8 Uhr Vormittags

und wird werktäglich Abends von 8 bis 10 Uhr und des Sonntags von
8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfaßt Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie,
Franzöſiſch, Engliſch und Buchführung.

Das Schulgeld beträgt für Einheimiſche 4 Mk. und für Auswärtige 6 Mk.
halbjfährlich und ift bei der werktäglich von 8 bi, 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe
im Rathhauſe im Voranus zu zahlen.

Die Anmeldung findet im Stadtfekretariat (Waagegebäude, Zimmer Nr. 30)
werktäglich von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr ſiatt und die Aufnahme er-
folgt ge en Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei Herrn Rektor
Dr. Wohlrabe in der Volksſchule, Taubenſtraße No. 13 am 10., 11., und
12. Oktober er. von bis 9 Uhr Abends.

Halle a. S., den 18. September 1895.
Das Kuratorium der Fortbildungsſchnle.

Dr. Krähe.
Stadtſchulrath.

Stacdtgymnasium zu Halle a. S.
Beginn des Wintersemesters für das Gymnasinm am

15. Oktober. Auſnahmeprüſungen am 15. Oktober 8 I Uhr
um 12 Unr Versammlung in der Anla.

Die Vorschule beginnt am 16. OKtober 9 Vhrr; die Schüler
der M. 3 versammeln sich in der AmIa, alle anderen in ihren Klassen.

Anmeldung en werden täglich von 12-1 Uhr im
Amtszim m er des Direktors entgegengenommen.

Dr. F. Friedersdorfſf.
Die Aufnahmeprüfung

der für das Winterbalbjahr bei der Latina angemeldeten Schüler erfolgt Dienstag,
den 15. Oktober von 8 Uhr vormittags ab. Jeder neuaufzunehmende Schüler hat
den Taufschein, das Impf- bezw. Wiederimpfungsattest und das Abgangszeugniss
der vorher von ihm besuchten Anstalt vorzulegen.

alle a. S., den 1. Oetober 1895.
Dr. Verd. Becher,1686) Gymnasialdirektor.Ftältioho Oberrealsohulo zu Halle a. J.

Die angemeldeten Schüler haben ſich mit dem Abgangszeugniß der bisher
beſuchten Anſtalt und dem Impfſchein Montag, d. 14. Oktober, Vormit-
tags 10 Uhr, im Zeichenſaal der Anſtalt (Hof links, Erdgeſchoß, Eingang Luiſen-
ſtraße) einzufinden. Etwaige Neuanmeldungen bitte ich vorher ſchriftlich an mich

gelangen zu laſſen. [1291 Direktor Br. A. Thaer.

Seenrulsaelnee.
Die höhere Rädehensehule in den Franckeschen Stiftungen

beginnt das Winterhalbjahr am 15. Oetober, und zwar für die Klassen I-- VII
um 8 Uhbr, für die Klassen VIII--X um 9 Uhr. Anmeldungen neuer Schülerinnen
nehme ich vom 10. Oktober ab täglich von 12-—1 Uhr entgegen.

1565) Dammamm, Pirektor.
önigstädtische höh, Privat-Mädehenschule,

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 15. Oktober. Anmeldungen
neuer Schülerinnen erbitte ich zwiſchen 12 und 3 Uhr.

Hedwig Schrocecdkel,
Schulvorſteherin. [1302

Staatlich genehmigte z

Privalhuabeunſchule in Halle,
Friedrichstrasse 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl.
Vorſchule, Gymnaſial- und Realklafſen.

Beginn des neuen Schuljahres Dienstag, den 15. Oktober.

F. Hütter. A. Zander. [1385c maStan e nehmiste Anterriehtaanstalt t n en fürPEinjährig-Freiwilligen-Examen,
sowie für alle Klassen höherer Lehranustalten 1520

von Dr. H. Krause, in Halle a. S.,Heinriehstr. 14.I Privaistunden in allen Fichern. Pension. Programm.

Pädagogium Thale a. Harz.
Für Schüler ſehr geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbe
reitung für alle Klaſſen höherer Schulen.
Individuelle u. energ. Förderung. Beſte
Empfehl. Penſ. m. Unterr. 800 1000 j.
Proſpekte. Dr. Lohmann.

Verkauf von Fichten und
HainbucheuNutzhölzern.

vor dem Eiuſchlage
aus den Fürſtlich Stolberg-Stol-

berg'ſchen Forſten.
Montag, den 21. Oktober er., im
Fürſtlichen Chauſſeehauſe am Auer-

berg, von Morgens II Uhr ab.
I. Fichten-Abtriebe und ſtarke Nutz-

hölzer aus den Durchforſtungen.
a. Revier Haiu.

1. Schlag Unteres Erfurter Brück-
holz (an der Chauſſee Stolberg-
Harzgerode). 4 ba 60--70 jährige
Fichten, ca. 1600 fm in 4 Looſen.

2. Schlag Oberes Erfurter Brück-
holz an der Chauſſee Aue berg
Schwenda). 1 ha 60--70 jährige
Fichten, ca. 390 fm in einem Looſe.

3. Durchforſtungen im ForſtorteOberes
Erfurter Brückholz, Diſtrikt 34,
35, 37. ca. 210 fm Fichten-Balken
von 0,5 bis 2 fm Jnhalt in
2 Looſen.

b. Revier Straßberg.
1. Schlag Bärenlöcher (an der Harz

ſchützenſtraße). 2,96 ha 60--70 jährige
Fichten, ca. 900 fm darunter
450 fm ſtarke Balken in 3 Looſen.

2. Schlag Milchweg (an der Chauſſee
Milchweg-- Bahnhof Lindenberg).
5,08 ha 60-70jährige Fichten,
ca. 1400 fm in 4 Looſen.

3. WegeAufhieb im Milchweg.
35,27 fm Fichten-Bloche,
14 Valken 6--9 m lang,
10 Sparren 5--7 m lang.

e. Revier Unterforſt.
Schlag Tränke (an der Chauſſee

Hermannsacker--Breitenſtein). 1 ha
60--70 jährige Fichten, ca 250 fw
in einem Looſe.

II. Hainbuchen.
Revier Oberforſt.

Schlag Halbendörfer, Diſtrikt 43
und 32. 175 Stück mit ca. 66 fm.

Schlag Schueiderborn. 18 Stück
mit ca. 6 fm.

Die Revierverwalter Revierförſter
Bartels-Hain, Revierförſter Steinecke
Straßberg, Revierförſter Gölitz (Unter-
forſt), und Revierförſter Haucke Ober
forſt), beide zu Stolberg, ſind beauftragt,
die Schläge und die Looseintheilung ört-
lich vorzuzeigen. Die genannten Beamten
ertheilen Auskunft über die Sortirung der
Hölzer und den Verkaufsmodus.

In demſelben Termine werden die auf
den Abtrieben anfallenden

Weihnachtsbänme
verkauft.

Bei der Ueberweiſung der fertiggeſtell
ten Schläge muß des Kaufpreiſes, nach
einem Vierteljahr, das zweite Viertel ge
zahlt werden. Der Reſt wird bis zum
1. Oktober 1896 geſtundet.

Stolberg am Harz, 30. Sept. 1895.
Der Fürſtliche Forſtmeiſter.

Guſſone.

Saatgut.
In beſtſortirter Beſchaffenheit ver

faufe ich:
Weizeu: 1. Sheriff ſquare head à 180.00

2. Rivetts bearded 170.00
Roggen: Probſteier 160.00

Altes für 1000 r bei kleineren Poſten
per 100 Kg. 2 Mk. mehr gegen Kaſſe
oder Nachnahme. Der Verſandt ge
ſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe

Amt Hgdmweseleren. A, Dietrich,
Bahn-,

Trockenschnitzel

Melasseschnitzel
zur prompten und späteren Lieferung offe-
rirt billigst in Ladungen fo. allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,

Coethen i. A. [0482
Patent-Schälpfiug

D. R. G. M. 42799. Beſter und
billigſter r der Welt. Kein Dünger
einharken mehr, keine Schollen mehr. Be
deutende Zugkrafterſparniß, 4 St. 5 Mk
ger und Empfehlungen verſende

abrikant Carl Meyer, Ddorf, (Anhalt). r

der Direktion verſandt.
0269]

Dr. Havranss
O O esBWiünjähr. Freiwillig.-Inststut

Halle a. S., Jägerplatz 21. Begr. 1864! Staatl. Aufsicht! 4 Klassen,
8 acad. geb. Lehrer. Vorbereitung f. höh. Schulen., Seit Ostern 1894 bis
jetzt bestanden 30 Pinj. 4 Sek. 3 Obersek. 2 Prim. Pin Volksschüler, der
noch nie Französ., Englisch, Mathem. u. s. W. gehabt, bestand nach jühr,
Vorb. für Obersekunda der Oberreal ein anderer desgleichen nach 10 Alonat.

d. Einjähr.-Examen. Pension. Prospect. [1558
II. Kahleis'sche Iusiksehule er. Uniehst.

Anfang der neuen Kurse 15. Oktober. Unterricht in: Clavierspiel,
Gesang und Chorgesang. Sprechstund. 3--4 Uhr. 13Priatſſule von 9. A. Loler, Leyſg,

Centralſtraße I u. 3.
Das Winterhalbjahr beginnt Montag den 7. October. Aufnahmeprüfung

früh 9 Uhr. Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig freiwilligen
Militärdienſt. Mit der Anſtalt iſt ein vom Director ſelbſt geleitetes Pen onat ver-
bunden, ebenſo werden Arbeitsſtunden ertheilt. Auskunft bereitwilligſt. Sprech-
ſtunden wochentags von II 1 Uhr.
1466] Otto Toller, Director.

Fandwirthſchafts und Garkenbanſchule Zerbtt.
Fachlehranſtalt für junge Landwirthe u. Gärtner. Sorgfältig ausgewählte Lehr

mittelſammlung, reichhaltige Bibliothek, großes Verſuchsfeld, tüchtige Lehrkräfte.
m Beginn des Winterſemeſters am I. November. n

Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen (1192
Zerbſt und Nutha b. Güterglück, den 17. September 1895.

Das Curatorium.
Hüneſeld, Oberbürgermeiſter. Mühlprſordt, Oberamtmann.

Landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg
unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial- Verwaltung mit zwei
klaſſigem Lehrgange beginnt

den 24. October 1895
einen neuen Lehrgang. [0791)Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt Dr. Richter

Landwirthſchaftliche Winterſchnle Wittenberg.
Der 25. Kurſus wird am 1. November d. Js. eröffnet.

Die Schule hat 2 getrennte Klaſſen und 10 Lehrkräfte. Jn 7 Jahren ſtieg die
Schülerzahl von 14 auf 57. Plan und Bericht der Schule werden koſtenfrei von

Der Vorfſitzende des Kuratoriums,
Freiherr von Bodenhauſen, Königlicher Landrath.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Erdarbeiten zur Verbreiter ung der Straße Wein-

gärten“ entlang dem egemals Werge'ſchen Garten, wird die gedachte Straßen
ſtrecke vom 5. dfs. Mts8. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für
den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 3. Oktober 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Backereien
und feine Küche liefert

W. E. M. Sommer BernburgAnguſtſtraße 7. [1066

z Jeue Gasslühlicht-Act. Ges

i e 3 eBerlin W. W r e 1682.
Vnsere

Triumph-Spiritus-Glühlichtlampe,
in der Praxis einzig bewährtes S ystem, erspart25 W Segen Petroleum bei bedeutend grösserer

Leuehtkraft.
W Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit unserem

W Glühblichtapparat versehen werden.
[0481Unser

GasGlühlichtA. AO

Eine nur wenige Tage gebrauchte

48“ breite Dampfdreſchmaſchine
mit completter Hilet und Sortirung und eine gebrauchte aber

voll ständige egearbeitete
46“ breite Dampfdreſchmaſchine,

ebenfalls mit completter Reinigung und Sortirung ſind zu äußerſt billigen 4
Preiſen abzugeben von der

CentralAnkanfsſtelle für landm. Maſchinen,
Halle a. S., Merſeburgerſtraße Nr. 16. [1546

n t

Prima Stiere, Kühe u. Starken
der Angler Rasse

hoch und niedertragend, liefert zu
billigen Preisen,

resp. vermittelt deren Ankauf

H. Jacobsen,
Landwirth.,Bahnstation Ringsberg pr. Gläcksburg in Angeln,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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Tägliche Unterhaltungs-B ilage

Halle a. S., Sonnabend, den 5. Oktober

Halleſchen Zeitung.

1895.
m

Das war ihr ein entſetzlicher Gedanke. Geſund, gefun
mußte ihr Katherl werden.

Sie lief zu den Aerzten, von einem zum andern. Doch wenn
ſie vor ihnen ſtand und zagend und ſtotternd ihrem Wunſche
keinen Ausdruck geben konnte, dann mochte ſie wohl für eine
Bettlerin gehalten werden. Ueberall wies man ſie ab und gab
ſogar den Dienſtboten den Befehl, die unverſchämte Betteldirne
nicht mehr vorzulaſſen.

Dies kränkte ſie bitter; ſie wollte doch nicht betteln, ſie wollte
nur Hilfe für ihr Kind und dieſe Hilfe gern mit ihrem ſauer
verdienten Gelde bezahlen!

Die Buckel-Lieſe.
Novelle.

So kam ſie in unſere Stadt und fand bei der Stiftsräthin,
einer ſehr würdigen Dame, bei der bisher keine Aufwärterin
ränger als vierzehn Tage ausgehalten wer kennt nicht die
Schlechtigkeit unſerer Dienſtboten eine Stelle. Jhre Prin-
cipalin war ſehr mit ihr zufrieden, ließ ſich das arme Weib doch

Vor alles gefallen und forderte nur die Hälfte des ortsüblichen Lohnes.

Silber, 2]

Athen Von dieſem Gelde konnte ſie natürlich nicht leben ſie half noch Si hin in hier und da beim Reinmachen, verrichtete für Dienſtmädchen und Sie packte ihr kleines Kapital in ihre Schürze und machte
geben, Diener die niedrigſten und widerwärtigſten Arbeiten und ver ſich nochmals auf den Weg zu Doktor. Zufällig öffnete

diente bei ſechszehn bis achtzehnſtündiger Arbeit etwa dreißig auf ihr Klingeln der Arzt ſelbſt die Thür und war erſtaunt, als

t r. Mark den Monat. r ä W r Von e e ehen Sie S i an n je ſich u ſagen, eine ſackartig zuſammengenähte blaue Schürze entwidt ein h Jene Hauſe, im vierten Stock hatte ſie ſich gegenhielt. Er ſchaute neugierig hinein und ſah da drinnen
ein Häufchen Geld, klebrig und ſchmutzig, gleichſam als klebet Ver erHerr! Da fiel ihr von einer entfernten Verwandten ein kleines Erb der Jammer und die Noth und der Koth der niederen Arbeit

hrter theil zu. Es waren nur ein paar Thaler, aber doch genug,W n einen arbeitsſcheuen Vagabunden, einen Maurer von Pro- d Wenn e t eltzißmäßig große Summe in lauter Kupfer
Das feſſion, zu verlocken, ihr einen Heirathsantrag zu machen. Sie w.c willigte ein. Daß ſie, die niemals Liebe empfunden und ſtets Segen 27 e r r

rint allein geweſen war, ſi iebe, i i Häuslich-Wohn geweſ ſich nach Liebe, nach einer eigenen Häuslich armes, kleines Katherl“
konnte ihr gewiß keiner verdenken. So war ſie ſein

Veib.
Die Ehe war die denkbar unglücklichſte. Das Bischen

Geld hatte der Mann bald durch die Kehle gejagt nun begann
er ſeine Frau tagtäglich zu mißhandeln, daß dieſe keinen beſon-

x. deren Schmerz empfand, als er im fünften Monat ihrer Ehe
in ſeiner Betrunkenheit eines Tages von einem hohen Bau
herabſtürzte und den Hals brach.

Nun war ſie wieder allein.
ſſiker Doch eine gewaltige Veränderung war mit ihr vorgegangen;

Er führte ſie in ſein Studirzimmer, fragte ſie aus, zog
ihr gewiſſermaßen die Worte aus dem Munde und erfuhr dann

er mußte es mehr errathen den Schmerz des Weibes.
Den andern Tag beſuchte er ſie in ihrer Wohnung.
Als er das kleine, ſchwächliche Geſchöpf in der Wiege liegen

ſah mit bleichen Wangen, durchſichtigen Händen, dieſes Kind der
Noth im vorgeſchrittenen Stadium der Rückgratsverkrümmung,
zuckte er traurig die Achſeln und ſchüttelte den Kopf.

Aber der Schmerz, das wahnſinnige Geheul der Mutter,
die zu gut ſeine ſtumme Mienenſprache verſtand, ſchnitten ihmſie fühlte, daß ſie bald für zwei zu ſorgen haben würde, und ſie, Wen die ehe Lke en de Jeweſen was man ihr et in's Herz. Er beſchloß ſeiner wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung

hillers begann auf einmal zu fordern, hatte ſogar mit ihrer Wohlthäterin entgegen zu handeln, ſein Möglichſtes zu thun, er wußte freilich,
e einen Streit, weil ſie nicht mehr ſo billig arbeiten wollte. Auch e e aber wer weiß, vielleicht hätte Gott ein

ereits ie ſi ſelbſt di jj i Bnicht S s r en We Er ſchaffte ein Streckbett und koſtbare Apparate an. Eres S ſparen für ihr Kint 4 t alles Tage Taſche. Als er mir davon erzählte, gab
da r die M 5 ich auch mein Scherflein her.da paue F. ne r zuſammengehamgert. Dar Kind mußte Monate lang im Streckbett liegen es be

ſeiſtet Bald war das Kind da, ein ſchwächliches elendes Geſchöpf. am beſſere Koſt, ſtärkenden Wein das ſind die leeren Wein
ichen per ein Märchenprinz aus dem Worgenlande in all ſeiner ſender Den ngeſen rade Meter We en7 7 2 weifenden Lebens angeſehen, trotzdem die Mutter nie eineni r goere ihr nicht ſo ſchön erſchienen wie das zappelnde häß on dann tanten hat. e uſond
lär iſt Sie vom z J Doch alle Kunſt war vergebens die Natur läßt ſich nichtn aus wenn ar re t W m ſchildern, korrigiren. Das Liegen in den Apparaten ward dem Kinde nur
wen Dieſes arme, häßliche Weib in ſeiner elenden, kalten Kammer n un Qual. man nahm heraus. r wieder
erken beneidete jetzt keinen Menſchen auf der Welt. Sie hatte ja ein aufen und umherſpringen. Laufen wie andere Menſchen
5 chen, Kind, ein en, das ſie anlachte, das ſie liebte, in unarticulirten konnte es freilich, aber ſonſt ähnelte es mit zunehmendem Alter
e un Lauten ſie begrüßte, wenn ſie von der Arbeit wiederkam, die mehr und mehr der Mutter. Dieſelbe verwachſene Geſtalt, die
Textes kleinen, mageren Aermchen ihr um den Hals ſchlang und nicht ſelben brandrothen Haaren, dieſelben ſchielenden, grauen Augen.
zweite zurückbebte vor ihren rothen Haaren und den grauen ſchielenden Das Kind wuchs heran und ward ſechs Jahre alt Gott
s ver Augen. weiß nur, wie viele Thränen die Mutter über den Zuſtand ihresS Das Verhältniß zwiſchen Mutter und Kind war, wie Jhnen Kindes geweint.

bereits geſagt wurde, ein rührendes, ein geradezu ideales. Sie Da, eines Sonntagnachmittags, als ſie in ihrem Stübchen
erfällt ſchmückte und zierte es mit Schleifen und bunten Bändchen, ſie ſaß und ein Kleid für die Katherl nähte, kam dieſe in's Zimmer
dichte, lallte ihm Worte zu, die ſie ſelbſt wohl nicht verſtand, ſie lachte gelaufen, weinend und klagend und barg das thränenüberſtrömte
vendei und ſcherzte mit dem Kinde, als wäre ſie ſelbſt ein Kind. Geſicht in den Schooß der Mutter. Dann hob ſie klagend das
rwerke Nur eins bereitete ihr tiefen Schmerz und ſie, die im Kampfe Köpfchen in die Höhe und fragte unter ſtrömenden Thränen
r, die des Lebens abgeſtumpft gegen den größten Jammer geworden „Mutter, weshalb wollen die andern Kinder nicht mit mit ſpielen?
t war, ſie fand ſich jetzt oft in Thränen gebadet, denn ihr Kind, Mutter, ich heiße doch gar nicht Lieſe, Mutter, weshalb nennen

mich die anderen Kinder immer die Buckellieſe?“
Bei dieſen Worten muß ein ungeheures Weh das gegengeg

ihr Katherl, war krank.
Ein Krümmung des Rückgrats zeigte ſich ſchon im erſten

Jahre, die Härchen, die kamen, waren brandroth, man konnte
mit Beſtimmtheit vorausſehen, daß das Kleine ein getreues Eben
bild ſeiner Mutter werden würde.

Leid und Qual faſt unempfindliche Herz des armen Weibes durch
zuckt haben.

Bei dieſen Worten erſchien vor ihrem geiſtigen Auge der
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ganze Jammer ihres Lebens. Jhre ganze freudloſe Jugend mit
Püffen und Prügeln, die vielen, langen in Noth und Leid durch
geſchleppten Lebensjahre zogen an ihr vorüber, dieſe furchtbaren
Jahre, ohne Freude, ohne Glück, jeder Tag, jede Stunde eine
Pein, ein Schmerz, eine Demüthigung!

Und mit unerbittlicher Gewißheit dämmerte ihr die Wahrheit
auf, daß ihrem Kinde genau daſſelbe unglückſelige Loos erblühen
würde. Noch war ſie ſelbſt ja kräftig und ſtark und konnte die
Arme ſchützend über ihren Liebling breiten, aber wer weiß wie
lange noch? Jhre Geſundheit war wankend; ſie konnte jeden Tag
ſterben, und dann ſtand das arme, ſchwache Katherl ſchutzlos der
ganzen erbarmungsloſen Welt gegenüber.

Vielleicht auch ich weiß nicht, ob ihr Geiſt ſo weit blicken
konnte; aber ich ahne, ich fühle, ich glaube es vielleicht auch
ſah ſie eine Generation elender verkrüppelter Geſchöpfe,
eine ganze Welt von Jammer und Unglück, ein ganzes Meer von
Thränen.

Vielleicht auch, denn ja nicht Jeder iſt duldſam und nach
giebig und leidet ohne zu klagen, ohne mit den Wimpern zu
zucken, ſtumpfſinnig und apathiſch die tägliche Unbill, als müſſe
es ſo ſein, vielleicht auch würde ſich einer aufbäumen, ſich ver
theidigen, ſich rächen und in ſeinem glühenden Haß über das
erbärmliche, ungerechte Leben zu all' dem unſäglichen Elend noch
Blut und Verbrechen und Schande häufen. Sie ſah im Geiſte
ihre Nachkommen nicht nur gedrückt und gequält ohne Schuld
und ohne eigenes Zuthun, nein, noch viel mehr gemartert und
gepeinigt, weil ſie ſich wehrten und vertheidigten.

Eine furchtbare, grauſame, aber logiſch wahre Perſpective!
Und das arme, elende Weib, das nicht leſen und nicht ſchreiben
kann, das nichts von Gott und ſeinen Geboten weiß, das fühlte
in dieſem Augenblick tief die gewaltige Verantwortung, die auf
ihr laſtete. Halb wahnſinnig vor Schmerz und Gram, nur von
dem einen Gedanken beſeelt, dem unſchuldigen Kinde ein Leben
voll Kummer und Leid zu erſparen, faßte ſie krampfhaft ſeinen
Hals, preßte die großen, knochigen Hände feſt zuſammen der
letzte aushauchende Seufzer des armen Lebens mußte ein Dank
für die Wohlthat der Mutter geweſen ſein.

Man rühmt den Brutus und preiſt ſeine That, daß er ſeine
Söhne, die ſich gegen das Geſetz vergangen, tödten ließ; man
lobt und beſingt die Mutter, die ſich den wilden Thieren ent
gegenwirft, um ihr Kind zu retten, aber dieſes arme, unwiſſende
Geſchöpf handelte hochherziger, edler und heroiſcher.

Jch weiß es wohl, daß das Geſetz ſie verurtheilen wird,
denn unerbittlich ſind ſeine Paragraphen, aber der Gott, der über
uns thront, hat ihre That geſehen, weiß, wie ſie gemeint iſt, und
wird den höchſten Beweis der höchſten Mutterliebe milder beur
theilen als das menſchliche Geſetz.

Jch ſtelle keinen Antrag, ich habe nichts mehr zu ſagen, ich
habe meine Pflicht als Menſch und als Vertheidiger gethan!“

Lautloſe Stille, kaum durch leiſes Schluchzen unterbrochen,
herrſchte noch minutenlang nach dieſer effektvoll vorgetragenen
Rede.

Da erbat ſich noch einmal der Staatsanwalt das Wort. Er
ließ die Anklage, in der die Schuldfrage auf Mord lautete, fallen
und erhob nnd begründete mit wenig Worten die Anklage auf
Todtſchlag.

Nachdem noch der Vertheidiger gebeten, der Angeklagten
mildernde Umſtände zuzubilligen, und der Präſident die üblichen
Formalitäten erledigt hatte, zogen ſich die Geſchworenen zurück.

Nach einer Viertelſtunde kehrten ſie wieder. Jhr Verdikt
lautete: Schuldig unter Zubilligung mildernder Umſtände.

Der Obmann, ein reicher Fabrikant, ſetzte mit bewegter
Stimme hinzu, daß die Geſchworenen einſtimmig beſchloſſen
ätten, ein Begnadigungsgeſuch dem Kaiſer zu unterbreiten und

hſich verpflichtet fühlten, für die weitere Zukunft der Angeklagten

Sorge zu tragen.
Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von ſechs

Monaten. Der entſchied dem Antrage gemäß. Der
Präſident erklärte jedoch, das Richterkollegium werde das Be
gnadigungsgeſuch befürworten.

Die Buckellieſe hörte nichts von alledem. Apathiſch ſaß ſie
da, ſchaute in ihrem Schooß und lallte leiſe: „Mein armes,
kleines Katherl.“

Schluß.

[Nachdruck verboten.

Der 13. Vendéminire.
(5. Oktober 1795.)

Von Paul Holzhauſen (Bonn)
Unter den vielen kritiſchen Tagen des merkwürdigen Re

volutionskalenders, dem 9. Thermidor, 1. Prairial, 18. Fruc-
tidor und 18 Brumaire, nimmt der 13. Vendemiaire eine
hervorragende Stelle ein. Während die erſten der genannten
Tage das in Blut und wieder in Blut getauchte Frankreich von
dem hyänenhaften Civildikator Maximilien Robespierre befreite,
wohingegen der 18. Brumaire dem Lande einen neuen gewaltigen
Militärdiktator ſchenkte, Napoleon Bonaparte, iſt der 13. Vende
miaire gewiſſermaßen den Angelpunkt der vevolutionären Bewe-
gung. Wäre damals die durch den Schrecken z
aber niemals ausgerottete Royaliſtenpartei mit ihren Verbün-
deten zum Siege gelangt, ſo war es aus mit der Revolution.
Freilich war das unglückſelige Geſchöpf, der rhachitiſche kleine
Dauphin, wenige Monate zuvor der Krankheit und dem Elende
erlegen aber an ſeiner Stelle hätte der dicke, geiſtesträge Bru
der des hingerichteten Königs, der ſpätere Ludwig XVIII. jenen
Triumphzug nach Paris angetreten, den er erſt neunzehn Jahre
ſpäter, unter dem Schutze preußiſcher, öſterreichiſcher und ruſſi
ſcher Bojonette vollführen ſollte.

Nicht die Barras, die Tallien und wie die mehr oder min-
der wurmſtichigen Geiſter der Direktorialzeit mit Familenamen
heißen, haben an dieſem ereignißreichen „Weinmond“-Tage den
franzöſiſchen Freiſtaat gerettet, ſondern der kleine, bleiche, von
langen dünnen Haaren umflatterte Korſe, welcher zwei Jahre
vorher bei der Seefeſte Toulon gezeigt hatte, wie weit ein tüch
tiger, techniſch geſchulter Artilleriſt, der ſeine Nächte bei Karten,
Büchern und auf Rondegängen zugebracht hatte, den mit langen
Säbeln und aufgeſchlagenen Kragen einherſtolzierenden dilet-
tantiſchen Konventsgeneralen überlegen war. Man hatte ihn
ſeit jener Zeit im großen und ganzen recht ſchlecht behandelt.
Er war zwar, infolge ſeiner phänomenalen Leiſtungen vor der
Mittelmeerfeſte, zum Artilleriegeneral befördert worden, hatte
auch einen übrigens meiſterhaften Feldzugsplan gegen
Jtalien ausgearbeitet, war aber nach dem Sturze der beiden
Robespierre als deren Anhänger nicht allein, um einen modernen

Ausdruck zu gebrauchen, „kaltgeſtellt“, ſondern auch am 12. Au
guſt 1794 in Haft gebracht worden. Sein „Stern“, der ihm
noch in den Rebengeländen Jtalias, unter den Pyramiden der
Pharaonen und im Thal der blauen Donau leuchten ſollte, hatte
ihm vor dem ſcharfen Meſſer der Guillotine bewahrt. Ja, es
war ihm bald darauf eine Führerſtellung in ſeiner Spezialwaffe
auf einer Expedition gegen ſeine Heimathsinſel Corſica übertragen
worden, die dann freilich nicht zu dem gewünſchten Reſultat
führte. Später hatte man ihn in die Weſtarmee ſtecken wollen
aber der ſechsundzwanzigjährige General zeigte wenig Luſt, ſein
Genie im Vendéer Bauernkriege zu begraben, und ſo war ihm
das zur Zeit der republikaniſchen Armeewirthſchaft nicht eben
ſeltene Mißgeſchick widerfahren, unter dem Datum des 15. Sep-
tember 1795, aus den Liſten der franzöſiſchen Generalität ge-
ſtrichen zu werden.

Nur drei Wochen trennten den in Ungnaden Entlaſſenen
von einem unerhörten Triumphe. Die Konſtitution des Jahres
III der Republik war entworfen worden. Ohne den Leſer mit
trockenen Verfaſſungsfragen quälen zu wollen, muß ich doch in
Kürze bemerken, daß nach dieſer die geſetzgebende Gewalt, entgegen
der bisherigen Einrichtung einem Syſtem von zwei Kammern, dem
Rathe der „Fünfhundert“ und dem um die Hälfte ſchwächeren
Rathe der Alten übertragen wurde. Die Erekutive ſollte
in den Händen eines aus fünf Männern beſtehenden
Direktoriums liegen. All dieſe Einrichtungen wären vielleicht
nicht auf den heftigen Widerſtand geſtoßen, den der blutige Tag
des 13. Vendemiaire zeigte, hätte nicht der Nationalkonvent, in
folge der immer bedrohlicher an der Oberfläche emportauchenden
royaliſtiſchen Fühler die Beſtimmung getroffen daß der neue
Rath der Fünfhundert zu zwei Dritttheilen aus Leuten des be
ſtehenden Konvents zuſammengeſetzt und nur das letzte Drittel
durch Neuwahlen gebildet werden ſollte.

Ganz anders war die konſtituirende Nationalverſammlung
von 1789 verfahren, die in dem überquellenden Jdealismus der
erſten Freiheitszeit feſtgeſetzt hatte, daß keines ihrer Mitglieder
für u gr folgende geſetzgebende Verſammlung wieder waählbar
ſein ſollte.

Dieſe Beſtimmung die den in dem Konvente noch immer
herrſchenden Thermidorianern das Uebergewicht auch in dem
neuen Rathe der Fünfhundert ſicherte, erregte beſonders den
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Widerſpruch der Pariſer. Die Stimmung war um ſo bedrohlicher,
als in der ungeheuren Stadt eine Hungersnoth herrſchte und
der bei ſo vielen Revolutionen laut werdende Ruf nach VBrot
m die royaliſtiſchen Agenten ein willkommenes Sammel
ignal wurde.

Der Royalismus hatte in dem einen Jahre, das die Zeit
des 13. Vendèemiaire von dem Sturze Robespierres trennte,
enorme Fortſchritte gemacht. Wieder wagten ſich die grünen
Kragen der Vendéer Gouans und die Haarzöpfe der ariſto-
kratiſchen Jugend auf die Straßen von Paris: alles Unzu
friedene ſchloß ſich ihnen an, wie in unſeren Tagen an den Ge-
neral Boulanger.

Am 12. Vendemiaire (4. Oktober) brach der Spektakel los.
Die Pariſer Bürgerſektionen machten mobil, und im Nu waren
an die dreißigtauſend Nationalgarden auf den Beinen, denen der
Konvent nur etwa achttauſend Mann entgegenſtellen konnte.
Dieſer hatte ſein Hauptquartier in dem Tuilerienſchloſſe, wohin
am folgenden Tage auch eine Menge von Deputirtenfrauen
flüchtete, die bei ihren Männern bis zum äußerſten ausharren
wollten und, nach glücklicher Beendigurg des Kampfes, als
Krankenpflegerinnen die erſten willkonmenen Dienſte leiſteten. Mit
den Maſſen des umfangreichen Louvreſchloſſes zuſammen bildeten
die Tuilerien in der Stadt eine wichtige Feſte, die auch die nächſt
gelegene Seinebrücke, den Pont Royal durch Geſchütze beherrſchte.
Die größte Gefahr drohte freilich auf dem rechten Ufer des

s von der ziemlich parallel mit der Seine laufenden Rue
SaintHonoré, die zwiſchen dem Vendöme und dem Eintrachts
platze hindurch führte und durch zahlreiche Seitenſtraßen und
ſträßchen mit dem gefährlichen Quartiere der Sektion Le Peletier
(in der Gegend der heutigen Börſe), den großen Boulevards und
dem Norden der rieſigen Stadt in Verbindung ſtand. In der
Sektion Le Peletier kam es bereits am Abende des 12. und in
der Nacht auf den 13. zu Straßenkämpfen, die ſich die großen
Boulevards entlang bis in die Gegend der Rue du Faubourg-
Montmartre hingezogen. Der Führer der Konventstruppen General
de Menou noch dazu ein ehemaliger Adliger der vielfache Be
ziehungen im gegneriſchen Lager hatte, genoß bei den Konvents
truppen nur geringes Vertrauen. Es iſt dies, nebenbei bemerkt,
derſelbe General, der nach Klebers Tode die franzöſiſche Armee
in Aegytpen befehligte, eine Muhamedanerin heirathete und im
Jahre 1810 als Gouverneur von Venedig ſtarb. Anſtatt energiſch
dreinzuſchlagen, unterhandelte er und zeigte dadurch die Schwäche
der eigenen Sache.

Dieſe ſtand auch wirklich herzlich ſchlecht, als ſich in der
Nacht vom 12. auf den 13. Vendémiaire Barras zum Komman-
direnden der Armee des Innern wählen und ſich den General
Bongparte als ſeinen Adjunkten beigeben ließ. „Bonarte? Wer zum
Teufel iſt denn das fragte am Morgen des ereignißreichen 13.
ein junger Offizier, der ſpätere General Thiebault, ſeine
Kameraden, als ihm der Name des neuen Befehlshabers genannt
wurde. Und er hatte, wie er ſelbſt in ſeinen Memoiren erzählt,
Mühe, ſich die kümmerliche Geſtalt des kleinen Mannes in Ge
dächtniß zurückzurufen, ſein nachläſſiges Aeußere, ſeine lang herab
hängenden Haare und ſeine alte, abgeſchabte Uniform die die
Armuth ihres Beſitzers verrieth.

Die Pariſer ſollten ihn bald kennen lernen. „Erwartet Jhr
etwa,“ hatte er in dem noch immer zögernden Konvente geſagt,
„daß das Volk Euch die Erlaubniß giebt, auf das Volk zu
ſchießen?“ Anſtatt wie Baron Menou zu zögern und zu pak-
tiren, ließ er am Eingange der Rue SaintHonore Geſchütze
auffahren die ein junger Wirthsſohn aus dem Süden jetzt
Kavallerieoffizier, bald General, Marſchall von Frankreich, Groß
herzog von Berg und König von Neapel, Joachim Murat, aus
dem unweit der Hauptſtadt gelegenen camp des Sablons
geholt hatte.

Dieſes Mal waren es die Königlichen, die zu verhandeln an
fingen, durchfinge den ganz und gar obſkuren General Danican, den
ſie ſich zum Führer erkoren hatten und deſſen Exiſtenz wie ein
Zeuge der geſchilderten Ereigniſſe, der Kanzler Pasquier treffend
bemerkte, „an jenem Tage angefangen und aufgehört hat.“ Ver-
handeln iſt ſtets ein Eingeſtändniß der Schwäche und in der
That, wer möchte zweifeln, daß einem Danican mit ſeinen dreißig
tauſend Nationalgarden gegenüber der kleine General Bonaparte
mit kaum achttauſend der Stärkere geweſen wäre? Die Gewehre
gingen an dieſem Tage um mich eines bekannten Wortes von
dem Marſchall Mac Mahon zu bedienen „von ſelber los.“ Wie
zu erwarten, auf der bereits erwähnten wichtigen Verbindungs-
ſtraße SaintHonors. Hier, unweit des ehemaligen Klublokals
der Jakobiner, hatten die Royaliſten die breite Aufgangstreppe
zu der ſchönen Kirche St. Roche beſetzt, jenem Gotteshauſe, das

noch heute im Pariſer Kirchenbau als das klaſſiſche Muſter des
ſonſt ſo wenig kirchlichen Rokokoſtyls daſteht. Aber wäre
heutzutage die weiten Räume der St. Rochuskirche an hohen
Feiertagen von der ſchönſten Muſik widerhallen die in Pariſer
Kirchen gehört wird, erdröhnten ſie damals im Donner des Klein
gewehr und Geſchützfeuers. Ein heftiger Kampf, Mann gegen
Mann, entſpann ſich vor der Kirche. Von Bonapartoe ſelbſt ge
leitet, machten die Konventstruppen unter ihnen das aus den
Pikenmännern früherer Jahre gebildete „Patriotenbataillon“
tüchtige Fortſchritte, und in kurzer Zeit hatten ihre Kanonen die

von der breiten Freitreppe der Rochuskirche hin
abgefegt.

Die Rue-Honoré wurde von den Konventstruppen erobert
und deren Trümmer nach beiden Seiten auseinandergedrängt.
Die einenen auf den Vendömeplatz, die andern in das den
Tuilerien gegenüberliegende ehemals den Herzögen von Orleans
gehörige Palais Royal. Der General Bonaparte war überall.
Schon ſtand er auf der anderen Seite des Tuilerienſchloſſes,
am Pont Royal, während die Kanonen des Louvre die vom
linken Seineufer heranmarſchierenden Bataillone der Aufſtän-
diſchen reihenweiſe niederſtrecken.

Gegen Abend war der Haupttheil der blutigen Arbeit ge
than. Die Reſte der Nationalgarden ſuchten zwar noch am fol
genden Morgen das Palais Royal und das in der Sektion Le
Peletier gelegene Kloſter des Filles Saint-Thomas, eines der
Hauptneſter des Aufſtands, zu vertheidigen. Der matte Wider-
ſtand war indeſſen bald bewältigt. Die Revolution hatte geſiegt;
das Lilienbanner der Bourbonen war für weitere zwanzig Jahre
De hichte von dem Throne Frankreichs zurückgeſchlagen
worden.

Aber ein anderer Erbe des wankenden Freiſtaates war auf
getreten und hatte ſich an dieſem Tage in der Rue Saint-
Honoré das Recht erſtritten, ernſt, bitter ernſt genommen zu
werden. Das war der kleine, bleiche General in der abgetra
genen Uniform, den der Konvent zum Dank für ſeine Leiſtungen
in der Sitzung des 10. Oktober in ſeiner Stellung als Komman
dant der Armee des Jnnern en second beſtätigte und vierzehn
Tage ſpäter ſogar zu deren Oberkommandanten ernannte. Am
13. Vendemiaire hatte er ſich, um einen in der Gegenwart oft
gehörten Ausdruck zu verwenden, ſein „Recht auf Arbeit“ er
worben, auf die blutige Ringarbeit des Schlachtfeldes im
genden Jahre gab er bei Milleſimo, Mondovi, Lodi und Ar
cole die Probe ſeines Könnens der bis zum 13. Vendemiaire
noch unbekannte Brigadegeneral ward mit einem Schlage ein
Mann von europäiſchem Namen und beſtieg, wenige Jahre ſpäter,
den Kaiſerthron Frankreichs.

Der Götzendienſt unſerer
Kamerun-KHeger.

„Einen eigentlichen Götzendienſt haben unſere Kamerun-
Neger nicht“, ſo erzählt ein Mitglied der Miſſion in der „Köln
VolksZtg.“: ſie erkennen ein höchſtes Weſen, einen Gott, ihrer
Schöpfer, Loba genannt, an. Die Gebirgsbewohner verlegen
ſeine Reſidenz in den höchſten Berg, daher mungo ma ILoba,
Götter oder vielmehr Gottesberg. Doch niemals habe ich ge
ſehen, daß man zu ihm betet, obwohl unſere Schwarzen das Ge
bet doch kennen müſſen, da ſie einen Ausdruck dafür in ihrer
Sprache haben. Nach ihrer Anſicht iſt Loba ein guter Mann
der ihnen nichts Böſes thut, weshalb man ſich auch nicht weiter
um ihn kümmert. Wohl aber verehrt man böſe Geiſter und
bringt ihnen Opfer dar, damit ſie den Menſchen nichts zu Leid
thun. Dem Nju-Nju (Teufel) zu Ehren werden nächtlicher Weile
im Walde abſcheuliche Origien gefeiert, und geheime Geſellſchaften
pflegen ſeinen Kult. Wehe dem, der etwas von den Geheimniſſen
verräth, er iſt ein Kind des Todes.

Uebrigens handelt es ſich bei den Eingeweihten nicht um
Aberglauben, ſondern um bewußten Betrug. Der NjuNju muß
nur den WauWau für Frau und Kinder ſpielen. Wenn ſein
Geſchrei und Heulen Nachts aus dem Gebüſch ertönt, ſo haben
ſich Frauen und Kinder alsbald in ihre Hütten zu verkriechen,
während die Männer zur Verſammlung eilen. Die Neugierige
die ſich blicken läßt oder auch nur eine Frage ſtellt, wurde frühe
getödtet und wird es auch noch, wenn man vor dem rächenden Arz
der Regierung ſicher zu ſein glaubt. Der NjuNju iſt auch de
Popanz, mit dem die Frau in Unterwürfigkeit und Gehorſa
erhalten wird. „Wenn ich es dem Nju-Nju ſage, ſo kommt

Seit etwa anderthalb Jahrund holt dich!“ droh? der Mann.
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hat jedoch in der Umgebung der Miſſion der NjuNjuSchwindel
aufgehört. Unſere NegerBuben waren, nachdem ſie einmal dencHriſiichen Glauben erfaßt hatten, bald hinter den Betrug ge

kommen und klärten nicht nur ihre Mütter auf, ſondern äfften
auch in der Dunkelheit den NjuNjuSchrei nach. Darob große Em-
pörung bei den Männer über die Verräther und Verächter ihrer
Geheimniſſe. Sie zogen in die Miſſion, ihre Könige an der
Spitze, und beklagten ſich bitter.

„King“ Ngango von Pungoſungo, der wirklich guten Willens
iſt, hielt ſchon in den nächſten Tagen eine große Berathung ab,
und einſtimmig wurde die Abſchaffung des NjuNjuDienſtes be
ſchloſſen, da er gegen die Grundſätze der chriſtlichen Religion und
die Wünſche der Miſſionare verſtoße. Aber „King“ Toco auf
dem dieſſeitigen Ufer ließ ſich das nicht ruhig gefallen. Es wurden
alle Handelsbeziehungen abgeſchnitten und bei Todesſtrafe ver-
boten, den Pungoſungianern Lebensmittel abzugeben. Da Pun-
goſungo aber meiſtens unter Waſſer ſteht und nichts anbauen
kann, ſo ſind ſie darauf angewieſen, bei anderen Stämmen gegen
Fiſche ihre Lebensmittel einzutauſchen. Die armen Leute kamen
ſchon hungrig in die Miſſion und baten um Eſſen. Es ſtand
Krieg in Ausſicht. King Ngango hatte ſchon bei der Regierung
Klage geführt. Da gelang es der Vermittlung der Miſſion und
der Regierung nicht nur Frieden und Einigkeit herzuſtellen, ſondern
auch Toco und ſeine Leute zur Abſchaffung des Betruges und
Aberglaubens zu bewegen. Seitdem iſt das unheimliche nächtliche
Geſchrei verſtummt.

Die KamerunStämme, Duallas, Bakokos, Bakwiris Ba-
tangas u. ſ. w. glauben auch an die Unſterblichkeit der Seele,
doch behält für ſie der Menſch nach ſeinem Tode merkwürdiger-
weiſe ſeine leiblichen Bedürfniſſe bei, und ſelbſt der Eitelkeit wird
noch Rechnung getragen. Der Verſtorbene erhält täglich ſein
Eſſen, das ihm in einer Schüſſel aufs Grab geſtellt wird,
ins Grab aber giebt man ihm mit: Perlen zum Schmuck, Oele
und Wohlgerüche, um ſich zu ſalben einen Spiegel u. ſ. w.
Die Reichen und Vornehmen erhalten wohl auch eine Anzahl
von Jesen, damit ſie in der andern Welt nicht als arme
Schlucker erſcheinen. Der Todte wird in ſeiner Hütte beerdigt
und die Ueberlebenden ziehen aus. Die Trauerzeit dauert einige
Monate und ſchließt mit einem großen Todtenfeſte. Die nächſten
Verwandten des Verſtorbenen beſchmieren ſich zum Zeichen der
Trauer mit Lehm oder Thonerde und der Wittwer oder die
Wittwe darf neun Tage ihre Hütte nicht verlaſſen und ſitzt auf
der Erde. Klageweiber werden beſtellt, die allabendlich den
Todten beweinen, aber die Klage artet in unheimliches Geheul
hr Palmwein oder Rum müſſen die tägliche Aufregung
nähren.

Stirbt ein gewöhnliches Menſchenkind oder hat die Krank-
heit nicht lange gewährt, ſo kann das ſchon göttliche Fügung ſein,
dauert die Krankheit aber lange oder wird ein Häuptling vom
Tode betroffen, ſo ging das nicht mit natürlichen Dingen zu
und irgend Jemand hat ihm Krankheit oder Tod angezaubert.
Dieſen Jemand ausfindig zu machen, iſt ihnen heilige Pflicht,
und viele Menſchen ſind dieſem unſinnigen Aberglauben ſchon
zum Opfer gefallen. Es gilt vor Allem den vermeintlichen
Miſſethäter ausfindig zu machen, und zu dieſem Zwecke zieht
man die allgemein hochangeſehenen Zauberer oder Medizin-
männer zu Rathe. Der Hexenmeiſter begiebt ſich an einen ab-
gelegenen Ort, um mit den Geiſtern Rückſprache zu halten. Dann
kehrt er in ſeine Wohnung zurück und verbringt den Tag in
Einſamkeit und ſtrengſtem Stillſchweigen. Am nächſten Morgen
ſtellt ſich das ganze Volk in zwei Reihen auf, und der Zauberer
erſcheint, von zahlreichem Gefolge ehrfurchtsvoll begleitet. Einer
ſeiner Freunde tritt hervor und ſtellt die Frage an ihn,
auf welcher Seite der Schuldige ſich befinde. Der Zauberer ant-
wortet, indem er ſchweigend ſeinen Ebenholzſtab über die eine
Seite ausſtreckt. Die Leute auf der anderen Seite aber ziehen
mit froher Miene ab. Nun erſcheint ein zweiter höherer
berer. Erſt wendet er ſich vom Volke ab und verweilt eine kurze
Zeit wie im Gebete, dann aber nennt er den für ſchuldig be
ſundenen Unſchuldigen, der mit dieſem Urtheil dem Tode ver-
fallen iſt. Oſt reicht man ihm den Giftbecher erbricht er das
Gift, ſo iſt er unſchuldig und gerettet. Jn einigen Gegenden des
Götterbergs geſchehen dabei noch entſetzliche Greuelthaten. Das
ganze Volk fällt über den armen Verurtheilten her und
martert ihn langſam und qualvoll zu Tode. Während dann der
verſtorbene Häuptling beerdigt wird, verbrennt man den Leichnam
des Gemarterten, und bei der darauf folgenden Todtenmahlzeit muß
je- e Theilnehmer mit ſeinem Ziegen oder AntilopenBraten etwas

von der Aſche des Verbrannten genießen, um in einem etwaigen
Kriege gegen Verwundung und Tod gefeit zu ſein. ſt immer iſt
es den Miſſionaren gelungen, wo ſie ſich befanden, ſolche Greuel
thaten zu verhindern, aber wie verſchwindend klein ſind die Punkte
die dem Einfluß des Miſſionars zugänglich ſind.

Allerlei.
Eine hochwichtige Entdeckung iſt in Griechenland ganz uner

wartet gemacht worden. Bei den durch die archäologiſche Schule zu
Athen in Eleuſis veranſtalteten Ausgrabungen iſt ein breites,
beinahe ganz unverletztes Grabmal aufgefunden worden, das einen
wahren Schatz enthält 58 Vaſen, deren Form und Herkunft bis jetzt
ganz neu und unbekannt ſind ein Paar Ohrringe in vollem Gold
und von ungewöhnlicher Größe eine große Zahl Ringe aus Silber,
Kupfer und Eiſen, Hefteln aus Kupfer, mehrere ägyptiſche Skarabäen
mit hieroglyphiſchen Zeichen ſowie eine Statuette der Jſis aus Elfen
bein, außerordentlich ſchön gearbeitet. Nach der Anſicht der griechiſchen
und fremden Gelehrten iſt das Grabmal ſehr alt. Es dürfte mindeſtens
dem achten Jahrhundert vor unſerer Zeitrechnung angehören. Die
Feſtſtellung des Alters iſt in wiſſenſchaftlicher Hinſicht von höchſter
Wichtigkeit. Jſt das Grabmal aus der angegebenen Zeit, dann iſt die
Frage des Urſprungs der Eleuſiniſchen Myſterien endgiltig gelöſt. Vor
einiger Zeit behauptete der Direktor der franzöſiſchen Schule zu Athen
Foucard, dieſe Myſterien ſeien ägyptiſchen Urſprungs. Die nun in
dieſem Grabmal gefundenen Gegenſtände würden ihm Recht geben,
wenn das Alter ſtimmt.

Humoriſtiſches. Der geiſtreiche Geſellſchafter.
Fräulein A. (zu ihrem Nachbar an der table d'höte): Was ſehen Sie
mich immer ſo forſchend von der Seite an, Herr Schmidt? Schmidt
Ach Verzeihung, gnädiges Fräulein erinnern mich ſo lebhaft an meine
Großmutter! Fräulein A. Sie werden beleidigend, mein Herr!
Schmidt (raſch) Ich meine natürlich, als ſte noch jung war! Gelehrter
Beruf. Vater Was willſt Du denn eigentlich einmal werden
Sohn (Primaner): Philologe. Vater Was iſt denn das? Sohn Das
iſt Einer, der Sprachwurzeln aufſucht. Vater Aha, ſo ein Sprachwurzel
ſepp! Ein kluger Arzt. „Der Doktor hat mir das Weintrinken
auf einige Zeit verboten.“ „„Auf wie lange denn chein
lich ſo lange, bis ich ſeine letzte Rechnung bezahlt habe

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Eine neue Ausgabe von Schillers Werke, mit Schillers Leben
Porträt und Fakſtmile, Einleitungen und erläuternden Anmerkungen
herausgegeben von Ludwig Bellermann, beginnt in Meyers Klaſſiker
Bibliothek (Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig und
Wien) zu erſcheinen. Uns liegt in vorzüglicher Ausſtattung der ſoeben
zur Ausgabe gelangte erſte Band vor, der einen Aufſatz über Schillers
Leben und Werke und die Gedichte umfaßt. Schillers Werke von
neuem auf den Büchermarkt zu bringen, wäre bei der Unzahl bereits
vorhandener Ausgaben immerhin etwas gewagt geweſen, wenn nicht
beſondere Vorzüge für das neue Unternehmen ſprächen. Um es mit
einem Worte zu ſagen, ſo vereinigen ſich alle dieſe Vorzüge darin, daß
die Ausgabe von einem der feinfinnigſten Schillerkenner und nach dem
ſeit Jahren bewährten Plane von Meyers KlaſſikerBibliothek bearbeitet
worden iſt. Gleich der erſte, eben erſchienene Band verräth den Meiſter
der Ausgabentechnik. Ohne ſich im mindeſten von dem kleinlichen
und von der Hauptſache abführenden Betrieb der modernen philologiſchen
Literaturgeſchichte beirren zu laſſen, hat Profeſſor Dr. Bellermann die
Gedichte Schillers in einer Weiſe behandelt, die durchaus populär iſt
und doch auch dem tiefer eindringenden Leſer oder dem Gelehrten aus
der Fülle des Wiſſenswerthen alles Wichtige mit gründlicher Be
herrſchung des Stoffes darbringt. Gibt die den Band beginnende
Skizze eine abgerundete Darſtellung von Schillers Leben und Werken,
ſo enthalten die knappen Einleituugen, die jedem Werke vorangehen,
das Wichtigſte über die Entſtehungsgeſchichte, Quellen, Aufnahme undhiſtoriſchäſthetiſche Bedeutung desſelden; ſchwierige Stellen des Textes

werden in Fußnoten ſo knapp als möglich erläutert, und eine zweite
Abtheilung von Anmerkungen, die gegen das Ende jedes Bandes ver
wieſen iſt, bringt die literar- hiſtoriſchen Nachweiſe. Ueber die Ent-
wickelungsgeſchichte des Textes berichten die überſichtlichen Verzeichniſſe
der Lesarten, die einen jeden Band beſchließen.

Die neue SchillerAusgabe des Bibliographiſchen Jnſtituts zerfällt
in zwei Abtheilungen, deren erſte, 8 Bände umfaſſend, die Gedichte,
Dramen und bedeutendſten Proſaſchriften Schillers enthält; ſie wendetſich an dasjenige Publikum, das nur die namhafteſten Meiſterwerte
des Dichters zu leſen wünſcht. Die nicht geringe Zahl derer, die
Schiller geſammtes Wirken überblicken wollen, wird die zweite, 6 weitere
Bände umfaffende Abtheilung nicht entbehren mögen. Preis jedes in
Leinen gebundenen Bandes 2 Mark.

nw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale,) Leipgigerſtr.
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